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S7. Äadrg. 

Die Steuergesetzgebung des Kreistages 
Mgobtn von alkohottfchen Getränken, Kino SlntrittSIarten und vom nächtlichen Besuch 
össentiicher Lokale - Die neue Gtromabgabe — Heftige Kritik der Oppositionsparteien am 

Doronschlagsentwurf 

cesta eine etwa 55 Jahre alte Frau erfro» 
ren aufgefunden und in die Totenkamme? 
g?bracht. Mre Identität konnte bisher noch 
nicht festgestellt werden. 

.L)ie Sitzung des Kreistages unirde um 8 
Uhr b0 vom KreiStagsprüsidenten Doktor 
LeSkovar eröffnet, der das Wort dem 
Obmann des Finanzausschusses Abg. Dr. 
Veble erteilte. Redner geht eingangs auf 
die Darlegung der finanziellen Situation 
über und verweist auf die Notwendigkeit 
neuer Steuern, wenn die Selbstverwaltung 
auf eigenen FiisM stehen und leben soll. 
Man habe vor allem die E r f 0 r d e r n i s-
s e ins Auge zu fassen gehabt. Vor allem 
aber habe es sich um die eristenziellen Erfor­
dernisse gehandelt. In dieser schwierigen 
Lage habe der Kreisausschus; sich auf Ab­
gaben beschränkt, die mehr oder minder 
freiwilligen (Iharakter tragen. So habe 
man zur Besteuerung des A l k 0 h 0 l s ge­
griffen. In Slowenien werde angeblich na­
hezu um eine Milliarde Dinar alkoholische? 
Getränke konsumiert. Die Alkoholsteuer 
würde approximativ 10,279.462 abwerfen. 
Die Steuer sei nicht unsozial, da sie nur 
denjenigen treffe, der Mohol konsumiert. 

Dasselbe gilt von der A u t 0 m 0 b i l-
und Motozyke l-S teuer. Die 25?Z-
ige Kreistaxe auf K i n o-E i n t r i t t s-
karten werde rund Dinar ab­
werfen. Voranschlagstechnische Gründe hät­
ten schließlich den Finanzausschuß zur Be­
steuerung des elektrischen Stromes bewogen. 
Die Elektrizitätswerke im Kreise Produzie­
ren rund 190 Millionen Kilowattstunden. 
Da die Steuer pro Stunde 0.V2 Dinar be­
trägt, werde der Konsum nicht empfindlich 
getroffen. 

D i e N a c h t l  0  k a l s t e u e r  ( 1 0  D i n a r  
pro Person nach 24 Uhr) sei ebenfalls eine 
freiwillige Abgabe, wie sich der Finanz­
ausschuß überhaupt vom Prinzip der fiska­
lischen Gerechtigkeit habe leiten lassen. Red-
ner erwähnt schliesslich die Notwendigkeit 
der Investitionen und erhofft die Genehmi­
gung des Voranschlages. 

Beginn der Generaldebatte 
Als erster Redner der Minderheit nielde-

te fich Abg. Pet 0 var (selbst. Demokrat) 
zu Worte, der das vorgelegte Projekt einer 
scharfen, durchwegs sachlichen Kritik unter­
zog. Die Finanzpolitik der Mehrheit sei zu 
sehr vom Optimismus beherrscht, der Krels-
ausschuß habe da rund 13 Attllionen staat­
licher Lasten ohne normale fiskalische Be­
deckung übernommen, sondern sich mit Sub­
ventionen und Dotierungen zufriedengestellt. 
Der Voranschlag fei zwar gründlich in den 
Details zusammengestellt, man müsse den 
Mangel der Statistik anerkennen, aber die 
Mehrheit begehe einen schweren Fehler, 
wenn sie durch ihren Vertreter erklären las­
se, das^ sich angesichts dieses Voranschlages 
die allgemeine Finanz- und Wirtschaftslage 
im Staate gebessert habe. Redner kritisiert 
die A l k 0 h 0 l a b g a b e, die den Wein­
bau sehr schwer trifft, ferner die A u t 0-
mobilsteuer, von der z. B. die städti­
sche AutobnS-Unternehmung in Maribor be­
w a h r t  b l e i b t .  W a s  d i e S t r o m a b g a b e  
detrifj^ so sei dies synlptomatijch. Durch 

diese Abgabe werde jede Kalkulation in der 
^ Produktion erschwert. Die Steuer würde 
^ 3,600.000 Dinar abwerfen, davon müßte 
^Nuße allein 2z^ Millionen Dinar zahlen. 
.Man könne die Sticlstoffwerke nicht in 

Schutz nehmen, aber die Tatsachs genügt, 
.daß ein Meterzentner Karbid bezw. Kalk­

stickstoff eine Verteuerung von 8 Dinar er­
fahren werde. Tie Mehrheit habe zu ver-
stehen gegeben, daß sie keine Berührungs­
punkte mit der Opposition haben wolle, ob­
wohl sie im Finanzausschüsse loyal mitgear­
beitet habe. Aus diesem Grunde könne er 
lm Namen seiner Kollegen für den Voran­
schlag nicht stimmen. 
Im ähnlichen Sinne äußerte sich der Ab­

geordnete L 0 rber (Slow. Bauernpartei). 
Abg. Dr. Mühleifen (Deutscher) er­

klärte, die Zeit für Investitionen sei noch 
nicht gekommen. Die Mehrheit würde gut 
tun, mit den Investitionen so lange abzu­
warten, bis die Stmierresorm in der Skup-
schtina erlediat sein werde. Im ilbriaen 
müsse festgestellt werden, daß die allgemeine 
Finanz- und WirtscbaftSlage absolut keine 
Besserung erfahren babe. 

Abg. Gröar (Sov) verwies eingangs 
darauf hin, daß die Mebrheit bereit? im 
Sommer von der Opposition darauf auf-
merkfam aemack>t worden loi, dak» man ^n 
neuen Ste'karn w?''de streiken mül^''n. Die 
?^ebr^^it ba^e aber an^ 

diese Weise die Steuerschraube erst nach den 

kx. M a r i b 0 r, 21. Dezember. 

inzwischen erfolgten Gemeindewahlen in 
Maribor anzusetzen. Der Voranschlag sei 
der beste Beweis, daß die volksparteiliche 
Mehrheit nur die Interessen der Bauern­
schaft vertrete und dabei die Interessen der 
städtischen Bevölkerung, der Konsumenten 
und der Arbeiterschaft hintangesetzt habe. 
Er müsse dem Abg. Dr Mühleisen beipflich­
ten, wenn er sagt, daß die allgemeine wirt­
schaftliche Lage keine Besserung erfahren 
habe. Die Steuerpolitik des KreisauSschusies 
müßte den Steuerzahler womöglich abga-
benfäbig erbalten, nii-bt aber schrö'^fen. ?^eu-
te za^te der Landbewohner Pro Steuei'kopf 
sälfirlich 40 Dinar 37 Para an autonomen 
Abgiaben, der Stadtbewohner schzn 87.37 
Dinar. Wo bleibe da die fiskalische Gerech­
tigkeit? Schliesslich erklärte Nedner, daß er 
ge^en den stimmen werd«'. 

Sodann erhob sich Abg. öan! ek (Kom­
munist) und verlas eine Deklaraiian gegen 
das Regierungssystem der bourgeoisen Klas­
se, die sich mit dem großserbischen Milita­
rismus befreundet habe. DaS System gehe 
auf neue Lasten hinaus, die der Arbeiter 
und Bauer nicht mehr ertragen können, 
daher werde er gegen den Voranschlag stim­
men. 

Ini oppositionellen Sinne sprachen noch 
die Abg. Dr. N 0 v a k (selbst. Dem.) und 
der Aba Möderndorfer (Soz.), der 
''beu^allS ae-^en den Voranschlag (5inwönde 

und der bei Redaktionsschluß noch 
spricht. 

Dle Weihvachtsserlen an den 
Mittelschulen 

0. B e 0 g r a d, 21. Dezember. Das Un» 
terrichtsministerium versiigte, daß dle heu­
rigen Weihnachtsserien an sämtlichen Mit­
telschulen Jugoslawiens vom 23. Dezember 
bis 18. Jänner dauern. Die Verlängerung 
der Weihnachtsserien ist daraus zurückzufüh­
ren. dasj es an sämtlichen Schulen an Heiz­
material mangelt, da nicht rechtzeitig für 
die nötigen Kredite vorgesorgt wurde. (!) 

Vl)rauSsiKtlscht Künöwung des Handels-
mit Oesterreich 

0. Beoflrad, 21. Dezember. ?"nsorn: '̂tio-
nen aus Regierungskreisen zufolge «st mit 
der wahrscheinlichen Zsiindiaung des be­
stehenden ^ndelsvcrtrages mit Oesterreich 
zu rechnen. 

Wie man ersahrt, beh '̂rrt d'e österreichi­
sche Regierung auf der Er^ujh'mg der E'n-
fuhrMe auf verschiedene landwi'-tsch î̂ li-
che Prodnste, wodurch d-r i''gossawis<^e 
port nach Oesterreich vollktändi«, lyhmgeleqt 
würde. Da sich die Beograder Negierung im 

Oberlandesgerlchtspräfident 
Dr. Babnik -j-

0. L l u b l j a n a, 21. Dezember. Heute 
um 8 Uhr ist der Präsident des Oberlandes-
gerichts in Ljubljana, Herr Dr. Janko 
Babnik einem Schlaganfall erlegen. Das 
Leichenbegängnis findet Freitag nachmit­
tags statt. 

ZZ Grad KäNe! 
0.  Ber l in ,  91.  Deqember. Die über 

ganz Europa hereingebrochene Kält welle 
hat sich im Laufe deS gestrigen Tages und 
der vergangenen Rächt noch verschärft. Hen» 

' vitalsten Interefse der heim^chen Landwirt« 
schaft keinen nen?n Konzessionen mehr 
entschließen kk'nn. di'̂ rften die Berhandlun-
g?n zwecks Revision des Handelsvertrages 

!mit Oesterreich nicht mehr aufgenommen 
werden. Allgemein herrfcht die lleberzen-
gtmg vor, es zu einer beiderseitige'̂  ^ün 
diqnng des .^ '̂'ndelSvertra-'es kontm?n wird, 
da er dnrk^ ''ie nnnslchiiebisxe Stellungnah­
me beider Parteien gegenstandslos gewor­
den ist. 

te früh betrug die Temperatur in Berlin 
14, in Breslau durchschnittlich sogir 3V 
Grad unter Null. Bei Budapest ist die 
nau völlig zuaesrorrn, fodasz 2^ Schiffe im 
Eise steckengeblieben sind. Ein außerordent­
lich strenger Winter herrfcht in Rußland, 
wo in den östlichen Gebieten die Tempera­
tur !n den letzten Tagen aus 55 Grad unter 
dem Gefrierpunkt gesunken ist. 

» 

0. Z a g r e b, 21. Dezember. Die auger-
ordentliche Kälte forderte bereits zwei Op-
ser. Gestern nachmittags ersror eine sieben­
jährige Bolksschülerin und wurde in be­
wußtlosem Zustande ins Krankenhaus ge­
bracht, ohne bisher das Bewn '̂tsein erlangt 
zu haben. Heute jriih wurde iu der Sav^ka 

BörfenberiMte 
Ljttbliiina, ?1. Dezember. (Devifenl: 

Berlin Zürick) 1095.7.?, Wien 801, 
London 277.10, Newyork 5<^.70, Prag 168..^? 
Triest 308. — Effekten (Geld): Celjska 
104, Laibncher Kredit 13-1, (5rfte Kroatische 
875, Kreditanstalt 160, VevLe 135, Ru8e 

Krainische Industrie —, Bauge­
s e l l s c h a f t  5 6 ,  Z e . ^ l r  1 2 5 .  —  H o l z  m a r k t :  
Tendenz ruhig. Abschluf; 5 Waggons u. zw. 
4 Waggons (?ichenstämme, 9, 11, 13 cm Ra 
dius, von 3 m Länge aufivärts, 10 ?z von 

—2.00, von 25 cm Breite aufwärts, oh­
ne Aeste. franko Waggon Su^ak 10.50; 1 
Waggon Eichenibalken, entrindet, 75 nrm, pa 
rallel beschnitten, scharfkantig, franko Wag­
g o n  G r e n ^  1 3 ? 5 .  L a n d w i r t s c h a f t ­
liche Produkte: Tendenz ruhig, 
keine Abschlüsse. 

Zagreb, 91. Dezenib??. (Menktenbörfel. 
Devisen: Wien 7M..50—802.50, Berlin 
13.55—1.'?58, Budapest 993-000, Mailand 
307.27—309.27, London 976.70-277.50, 
Newyork 56.585—50.585, Paris 22.70 — 
2S4.70, Prag 167.975-168.775, Zürich 
100^.25—1097.25. — Staatsw:rte: Krisas-
entschädigun^^weTte, Per Kass<i 409—L10 

per Dezember 408.50—109, Investitions­
anleihe 80.9.5—8^.50, Agrarschuldverschrei-
bungen 59.75—.5.^.75. — Bankwerte: 
(5skompte 89—90, Agrarbank 18—19, Hy» 
pot^'ckarbank 57—57.'0, Kro<!tisck'e Kredit 
90 50—91, Iitgobauk 95.25—96, (^rste krva 

^ tische 970.125—M0, Serbische 138—0, Lai-
> bacher Kredit 134—135. — Industrie- tmd 
Handelswerte: Gutmann 200—205, Sla-
veks 100—110, Slavonisa 0—13, Trifailer 
465—175, Vev5e 1.-i2.50—1.?5, Union 245^ 
-230, Osiseker Zucker 570—575, Drava 555^ 
—570, Broder Waggon 0—Z0, Osijeker (^i-^ 
sen 185—0, DubrovaLka 410—415, Danica 
166—170. 

Z ü r i ch, 21. Dezember DeviseM 
Beograd 9.1225, Paris 20.3675, London 
25.2575, Mailand 28.075, Prag 15.345, 
Wien 73.12.5, Bndavl?st 90.60, Verlin 
123.625, Warschau 58.10, Bukarest 3.20, So­
fia 3.74. 
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Rachrichten vom Tage 
Auf bemMeeresgrunde 

gefangen»; 
Aie wir deriä^tet haben, stieß der amen-

. kanischc Torpcdobol>tAerstörer „P a u l-
Zd i n g" auf der Höhe von Woodend auf 
das U n t e r s e e b o o t ,.S 4" und 
brachte es zum Sinken. DaS U-Boot 
..S 4" lieqt etwa 40 bis 50 Meter tief. Das 
Echwesterschiff „S legte sich auf den 
Meeresgrund niMn „S 4" und versuchte, 
durch Licht-" und Lautsignale eine Verstän­
digung zu erzielen. Der Versuch hatte Er-
folg, da von der Mannschaft des beschädig­
ten U-Bootes Antwort gegeben wurde. 

» 
Bester» um 2 Uhr nachmittags erhielten 

Die Rettungsschiffe noch Signale von den 
Uebcrlcbenden der eingeschlossenen Besat­
zung des gesunkenen Unterseebootes durch 
Morsezeichen mittels Klopfens. Die 
.ying?fchlofse»en baten die Retter um Zu­
führung von «Kauerftoff und Nahrung durch 
die Torpe^rShren. Das am NettungSwerk 
beteiligte Unterseeboot erhielt durch feinen 
Hörapparat Signale. Wie die sechs Ueberle-
bcnden später durch Hammerfchlagsignale 
mitteilten, reiche der Sauerstoffvorrat bis K 
Uhr-abends. 

Es foll nun versucht werden, durch daS 
Torpedorohr Trinkwaffer und flüfsige Nah­
rung ins Innere des Bootes zu befördern. 

Die Arbeiten werden aber start erschwert. 
wM das Boot zwei Meter tief im Schlamm 
liegt. Außerdem sind die Arbeiten dnrch den 
'anh:ilte«d hohen Seegang außerordentlich 
behindert. 

Bon süiten der Mkrinef^^chver'̂ ändia-n 
wird befürchtet, d«ch Nî ch Ablanf der 48 
Stunden» liinnen denen man noch H-'ffnttng 
auf Rettung der EinaesGosfenen haben 
kann, nur nixh wenig Wahrfcheinlichkeit be-
ftiinhe^ die Eingefiülloffenen lebznt» anzu­
treffen. 

Der teuerste Hund der Welt 
- Der teuerste Hund, der je gelebt hat, war 

'zweisc'^lös der in den Vereinigten Staaten 
!sehr bekannte Filmhund Peter der Gro^e, 
."ein sehr ernst ,',u nelMender Wettbewerber 
des französischen Filmhundes Rin-Tin-Tin. 
Peter der Große verlor vor einiger Zeit 
sein Leben., als eines Taqes sein Besitzer, 
Eduard. Fällst nnd Charles Dreyer, angeb­
lich- in alkoholisiertein Zustand, in ihrem 
Kraftwagen mit dein Hund in der Umge­
bung von Hollywood spazieren flihren und 
in die Nähe des Anwesens des Landmannes 
Fred Cnriarks kameit. Dieser siihlte sich, wie 
er vor Gericht angab, durch das Erscheinen 
der angeheiterten Männer im Kraitwagen 
in seiner Sicherheit bedro!)t und gab aus 
seiner Flinte einen Schuß auf den armen 

Peter ab, der zwischen seinen beiden Ve-
fitzern saß. Peter verendete auf der Stelle, 
seine Besitzer klagten Mr. Fred Cyriacks aus 
Schadenersatz. Das Gericht gab der Klage 
in vollem Umfange statt und verurteilte den 
überängstlichen Gutsbesitzer zu l0<).0lX) Dol­
lar Schadenersatz für den hervorragenden 
s>und, sowie zu 25.000 Dollar für den 
heiteren Schaden, den die Besitzer des Hun­
des erlitten. 

Der BandN Volaftro 
vor feinen Nichtern 

—h, P a r i S, 15. Dezeni^er. 
Smlto P o l a st r o, der „italienische 

Bonnot'', ist sicherlich einer der gefährlich­
sten Banditen der Nachkrie^iszeit. Bereits 
vlzr Jahren, als ihn die Geschworenen von 
Alexandrien zuin Tode verurteilten, 
tonnten ibm einwandfrei lieben Morde 
nachgewiesen werden; in Genua wurden 
ihm ein puar Monate später .W Ivihre 
schweren Kerkers wegen Todischlazs zuer­
kannt, und nach einer tollkühnon Flucht 
während des Transports erschoß er drei 
Ksrabinieri und zwei Gent^rnien. Der 
meisterhaft durchgeführte Trick, der es ihm 
ermöglichte, nach Frankreich zu fliehen und 
dort längere Zeit unangefochten zu leben 

mau wäre wohl nie auf seine Spur ge­
kommen, wenn er nicht wie in krankhaftem 
Zwange seine Näubereicn fortgesetzt hätte 
— i-st in der Krinünalgeschichte geradezu 
klassisch geworden. Durch anonvme Briefe 
wurde die italienische (^reni^zpolizei davon 
verständigt, da^ sich Polastro im D-Zug 307 
in Nizza befinde: ein genaues Signalement 
war beiigelegt. Man verglich die Personal­
beschreibung in aller Eile und stellte deren 
Richtigkeit fest. Eine Stunde später lief der 
D-Zua in den Grcnzbahnhof ein. Um 
keinerlei Aufse'hen zu erregen, batten sich 
die Polizisten als gewöhnliche Rci'ende ver­
kleidet u. bestiegen ihren Wagc,l. Kaum kiatte 
sich der Zug in Bewegung ges-'t^t. da dran­
gen die Karabinieri mit vor<iestreckt-'m '^le-
volver in daS bezeichnete Abteil: Pola^tro 
saß ruhig rauchend in einer Ecke. Ohne 
sede Gegenwehr wurde er sestaenommeni 
aber in einem günsti-zen Augenblick entrist 
er sich und stlirzte mit einem rasckien Sprun 
ge zum Fenster hinaus. Man brachte den 
Zitq zum Stellen und wollte die Verfolgung ^ 
aufnehmen; blutige Spuren ssibrten zur i 
En^d?ckuni der L e i ch e Bolk^stros. 

Man «nie gen'ai? erfabr^'n können. ^ 
wer eiaentlich dieses Ppfer war, und' 
mit 5>isre welcher Mittel. Gewalt oder ^ 
Ueberreduna. der r i ck) t i g e Polastrn es ^ 
w diesem Wamiis l^itti'. Man ^ 
wein beute nur, d'e b-'idt'n im l^'-in^'e''-
kiäichnis miteinander bandelten, und d^st 
^ch der richtige Polastro verkl-'idi't in dem 
bleichen befand, wl^rin der snss'-s'e ae-
^urbt und ^f"nden wnrde ^^eden^s-^s n'''s>"n 

August des vorigen I- l̂̂ res nach einem 

^dramatischen Kampf die Pariser Polizei 
den Banditen Santo Polastro auf einem 
Bahnsteig der Untergrundbahn fest, und 
zwar nicht wegen feiner Verbrechen in 
Italien — gegen den Todgeglaubten war 
keinerlei Haftbefehl ergangen ^ sondern 
um eines schweren Raubdiebstahlz willen, 
der in der Avenue de l'Opera im großen 
Bijouteriegeschäft Rubel ausgeführt 
worden war. Wegen dieses Frevels steht 
^ute Santo Polastro vor den Pariser 
beschworenen. 

Es ist die romantische Räubergtstalt, ins 
Moderne übersetzt. Ein herkulisch gebauter 
li^örper, dessen Harmonie jeden Sports-
menscht in Entzücken versetzet» mußte. Ein 
tllihn geschnittenes Gesicht, römische Nase, 
Augen, die wie Kohle brannten: kein Wun» 
der, das; sich im Saale die elegantesten Da­
hnen von Paris Stelldichein gegeben hatten! 
Polastro musterte sie voll neugierigen In­
teresses, lächelte während der Ver^ndlun-
^en selbstbesriedigt. Der Generaladvokat 
^lmas b-ielt schließlich nicht mohr an sich: 
^Herr Präsident, ich finde es unstcttHaft, 
daß dieser' Bandit fortwährend läi^lt!" — 

lassen Sie nur!" erwiderte gelassen 
der Vorsitzend? Flory: „Es ist sein letztes 
Lächeln . . 

Zwei Helfershel^'er, Coccari und L c-
m o « n i e r, sind bereits vor IrhreSfrist 
verisrteilt worden; sie ersckieinen in Sträf­
lingskleidung,, legen für Polastro seltsamer 
weise ein äußerst siün'^iges Zeugnis ab. 
^Sie stehen no-ch immer unter der Su-'ae-
^ion ihres 5^lden!" wii^t der Generols-
ado-okat ein. T o rr eS verteidigt: „Oder 
^e Köllen der ehrlichen Offenheit ihres 
freundes die schul'dige Achtung". Ein wei­
t e r e r  A n g e k l a g t e r ,  d e r  N a c h t w ä c h t e r  V u i l  
l a u m e, hatte sich von den Banditen 
kesseln lassen, um einen Ueberfall vorzu­
täuschen; nur waren die Stricke so lose ge-
tMpft, daß der Sck^windel sofort erkannt 
wurde. Cr will Polastro über^ai'pt ^ncht 
aese^en haben, was den Vorsitzenden zu der 
ironischen Bemer^"ni vereulaßt: ..Sie bat-
ten wohl Ihre Brille vergessen!" Der Ver­
treter der Zivilvartei wies darauf hin, daß 
der Bisoutier Rubel einen Verlust von 
rund einer Million Franken erlitten 
babe, wovon anch nicket ein Eentiine »ur^'ck-
erstattet wl^rden sei: W''» befinden sich die 

S-^mul^sichen? — Pylast''o er­
klärte, sich mit llzl-^ien „Kleinigkeiten" über 
liairpt nicht aufzubnlten. Er naf>m ^^0 000 
??rancs. ,'m sich „stande-'nemäs^" zu kleiden. 
In der Tat ist er felüst nach der Unter-
fnchunasb'aft elsaant wie ein Vortänzer auf 
Montmartre. Der Relt soll sich in Italien 
s'efinden, dessen <^esetz!-)eb'?na eine Nücker-
stattnnq nicht )^uläs'.t. — In se?ne^ änf^erlt 
s^renaen Anfla-ierede b''schwor der ^^eneral-
« ^ d ' ^ o ^ ' ^ t  d i e  s i c h  d n - c h  d i e  P e r s ö n ­
lichkeit Pk'Iastros und die almens'^'ein-
siche Si'mwit^ie, die ibn hier im Saale 

nicht beeinsl"llen zu lassen. Er 
bal^e se^Tiit bei der str?na^ton Verurteiluna 
noch immer Gssick denn er entae'ie 
sl^ der it^'sienischen „nd einem un-
f'sei'-b schlimmeren Sch'ck^-'sl! — Der Ver-
teidiner .^enni Torres, wies au? die Nitter 
lichseit Polas^ros hin, der niemanden an-

«Ummer vom ?S. 7?»??. 

j klage, alles ^rei bekenn« und selbst fewen 
Alchtern Achtung abzwmqe. Nach kurzer 
Beratung bejahten die Geschworenen sämt­
liche Schuldfragen, und Polastro, immer 
noch lächelnd, wurde zu 8 Iahren Zlo-angS-
arbeit verurteilt. 

t. Ein deutsches Konsulat in Ttopl̂ d» 
Wie wir aus zuverlässiger !?.ueite erfahren, 
wird iin Laufe des Iaür.s lü28 »n Skoplfe 
ein Konsulat des Deutschen Reiches errich­
tet werden. Die Zustimmung der Beograder 
Regierung ist bereits eingeholt, die erfor­
derlichen Mittel werden im deutschen Bud­
get für 19^.^3 angefordert werden. —tz. 

t. Bllrgermviftcrwohl in Cirtnica bei 
8t. Ilj. Bei der unlängst stattgefundenen 
ersten Sitzung des neuen GeineinderateS 
in Eirknica wurde .Herr Ivan Vicma n 
einstimmig 5UM Bürgerineistei.- wiederae-
wählt. Sei,i größter Verdienst um die Ge­
meinde ist es, daß er mit seiner Tatkraft 
die Errichtung einer Haltestelle in Cirknica 
ermöglichte, wo^durch der Ort sanit Umge­
bung guten Anschluß mit Maribor erhielt. 
Wie verlautet, beabsichtigt der Bürger-
lneister mit der Steiirpflasterung der vo-m 
Gasthause Murs ec gegen Dobrenje füh­
renden Gemeindestraße zu beginnen. 

t. Gemeindenmhlen in Gornja Radgona. 
Sonntag fanden in Mornja Nadgona Ge­
meindewahlen statt. Von den 3?0 Wahl­
berechtigten wurden gültige Stimmen 
abgegeben, die sich folgendermaßen vertei-
»len: Slowenische Volkspartei I?2 Stim­
men (7 Mandate), fortsckrittliche Virtscha^S 
liste ttl l'4>, Liste der öffentlichen Angestell­
ten 36 (2), wirtschaftliche Gewerbe- und 
Arbeiterliste 35 sZ), heimische Wirtscha-ftS-
partei 20 s!) und außerparteili^ie Arbeiter 
liste 15 Stimmen f1 Mandat). Die Wahlen 
sind in vollkommener Ruhe und Ordnung 
verlaufen. 

t. Stellenausschreibungen. Eine Bezirks« 
aerichtsvorstcherstelle in î '̂ osbansevica; Ge­
suche bis 25. Jänner an das Kreisgerichts­
präsidium in Novo mesto. Ferner 5Y Bahn­
ärztestellen in den Kreisen Maribor und 
LsvVliana: Gesuche bis 3l. d. M. an die 
Provinzialverwaltung der Humanitären 
Fonds bei der Ttaatsbahndirektion in Liub 
liana. Näheres ist aus den diesbezüglichc« 
Verlautbarungen ersichtlich. 

t. Räch Erpressung eines Lösegeldes er­
mordet. Aus Los Angeles, l9, d.. wird be­
richtet: Die zwölfjährige Tochter M<rrian 
des Bankiers Carter wurde seit einigen 
Tagen verinißt. Ein Unbekannter rief den 
Bankier aestern telephoirisch an und ver­
langte für die Auslieferung sl'iner Tochter 
15t!0 D?llar. Der Bonkier begab sich an den 
verl̂ f'redeten Treffplmkt. wo ein Mann 
im Avto wartete. Als der Bankier dem 
Mann das Geld überreicht hatte, wurde 
i'^m bedeutet, die Tochter schlafe im Auto. 
Im nächsten Augenblick wurde die schauer­
lich verstümmelte Leiche des Mädchens auS 
dem Auto geworfen und der Mann fuhr 
in rasendem Temvo davon^ Die Polizei ist 
den Banditen auf der Spur. 

t. SittlickikeiiSnerbretkien und Mord att 
einem 7 ĵährigen Mädchen durch eine» 

Itl Miilitidiiiliün 
Der Roman dreier junger Mädchen. 

4 Von Karl Heinz Runeck. 

top^riükit dv k'eucktvsnlier, tlslle ». 6. L. 

„Natürlich, Martha! Es hat ihr wieder 
einmal nicht behagt in unserer Gesellschaft. 

Was machen wir nun, bleiben wir noch 
oder —" 

„Nein, nein!" wehrte die Freundin hastig 
ab, „ich möchte zurück. Mir graut jetzt in 
dieser Einsamkeit, die mir vorhin so köstlich 
schien." 

Lisa entgegnete kein Wort, aber sie nah in 
sofort ' den Weg zur Insel auf, und Martha 
folgte. Fast laufend hasteten sie den Strand 
entlang und erreichten nach einer Viertel­
stunde bereits die Insel. Von weitem schon 
sahen 'sie eine dichte Meusch''u'ins'^t',minng 
unterhalb des Badestrandes. Als sie näher 
kamen, gewahrten sie inmitten der Menge 
das weiße Fluazeuq des Italieners, wie es 
sich leicht auf den unruhigen Wellen schaukel­
te. Und dann entstand plötzlich eine Gasse 
in der Menae, von den Dünen her schritt der 
Marrhese dem Strande z». binter ibm die 
beiden Diener mit dem schweren illoffer, un^» 
alle drei verschwanden in der Kabine des 
Riesenvogels. 

Eine bekannte Dame kreuzte den Weg der 

beiden Mädels. Von ihr erfuhren sie, das^ 
der Marchese de Taglaaioeoma den ganzen 
Abend im Kurhotel an seinem Tisch gesessen 
habe, was man von ibm, der ''lle Tage zu 
Neun '̂̂ ebni«-'- drauiien in den Dünen ver­
bracht hatte lar nicht gewöhnt gewesen sei. 

Gerade alK die beiden Freundinnen die 
Dünen err-''hob sich hinter ihnen der 
Flie'^'r in die Lüfte. 
In der Pension erwartete sie die Enttän-

schuna. die sie beide heiinlich gefürchtet hat­
ten. Edith war nicht da, war auch feit dem 
Spaziergang nach der Vogelllippe nicht 
me^r gesehen worden. 

Der Abend verging unter tausend Sor-
''«'N und '̂'̂ ''''r'̂ 't"nas'n 1 '̂'' N''"'l'it bra '̂ ber 
ein, ohne das^ Edith zum Vorschein gekom­
men wäre. Schlaflos lagen die beiden 
Freundinnen auf den Betten, zergrübelten 
sich veracblich den ^o '̂f über die Lösung des 
«^an^ unfaßbaren Rätsels. 

Morgen st^r^-' c'isa ans. Sie hat-
»e ein-^n Entschs'lß gein''.!- ..Steh' auf, Mar-

bat sie ..Wir müssen bandeln, müssen 
etwas untl'rnc'f"neu. Diese Tatenlosigkeit 
marbt mich wahnsinnig." 

„Was willst du tun, Lisa?" 
„Zunäckst unter Edith? Sachen nachse-

ben, ob sie nichts enthalten, waS uns Auf­
schluß aeben könnte. Sie führt ein Tage­
buch. wie wir beide wissen." 

„Und du wolltest.. 

„In diesem Buch nachsehen, ja, daS will 
ich." 

„Das dürfen wir nicht, Lisa!" Martha 
wehrte sich gegen den Gedanken einer sol­
chen Indiskretion. 

„Das müssen wir sogar," gab Lisa ent­
schieden zurück. „Mit Edith ist etlvas gesche-
lien, was wir nicht ahnen können. Wo steckt 
sie? Wohin verschwand sie? Das Tagebuch 
wird uns einen Fingerzeig geben, davon 
l'in ich fest überzeugt. Sie war schon all die 
Tage hindurch so merkwürdig, und ich ma­
che mir jetzt bereits die schlimmsten Vorwür­
fe darüber, daß wir sie so viel sich selbst 
iiberlassen haben. Wer weiß, was in all den 
Stunden, in denen sie allein war, sich abge­
sponnen hat!" 

Martha hatte inzwischen auch das Bett 
verlassen, und nun begannen die beiden 
Freundinnen in Ediths Schublade daS Ta­
gebuch zu suchen. Es fand sich mühelos in 
der vorderen rechten Ecke der Lade. 

„Beginnen wir mit den letzten Eintra­
gungen," schlug Lisa vor. „Mebr als unde-
dinat nötig und nützlich will ich gar nicht 
wissen." 

Sie schlug den schmalen Band auf und 
suchte nach der le^^ten Eintragling. Gleich 
darauf stieg eine Blutwelle in beider Wan­
gen, und ihre Augen starrten voller Schrek-
ken auf die Zeilen, die Ediths Hand als 
letzte de« Buch beigefügt hatte. 

Da stand unter dem Dawm des vergan­
genen Tages in den festen und sehr eigen­
willigen Zügen der Verschwundeiten: 

„Ich weiß, Ihr beiden werdet zuerst dieS 
Buch öffnen, und deshalb schreibe ich of­
fen und wahrheitsgetreu, warum ich gmg. 
Ich habe hier auf der Insel den Mann ken­
nen gelernt, nach dem ich mich seit Iahren 
sehnte. Mein ganzes Leben wa^ bisher ei­
ne öde Wüste, die ich notgedrungen und mit 
den Zähnen knirschend durchwatete, wäh­
rend meine Augen an ihrem Rand köstliche 
Schönheiten ahnten, die mir fernbleiben 
mußten, weil ich gezwungen war, den sen­
genden, dörrenden Pfad mitten durch die 
tötliche Langweiliakeit zu gehen. Das soll 
nun. Endlich! Endlich! schreit meine Seele 
— anders werden. Heute abend noch ver­
lasse ich die Insel, um bei „ihm", dem mei­
ne Seele seit Tagen gehört, das andere Le­
ben kennen zu lernen, das ich immer geahnt 
babe, obne ihm näherkommen zu können. 
Und Euch beiden verdanke ich mein Glück. 
Zwar war es nur Eure .Harmlosigkeit, die 
mir die köstlirben Stunden der letzten Tage 
ermöglichte, aber ich danke Euch dennoch, 
als sei es ekne absichtliche .Hilfe gewesen, die 
ihr mir angedeiben ließet Lebt wohl und 
sagt meinen Pfleaeeltern, daß ich nicht an­
der-^ konnte, daß ich gehen lnußte, wenn ich 
nicht wabniinnig werden wollte. Ich werde 
nie all die Güte vergessen, die um bis 
l heute angewandt wurde. Edith.^ 
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14^ jäheigen ^unqen. P l a u e n, 20. d. 
M. Im Walde yvischen Wei^ensa!^ und 
Treuen hat gestern der I4^jäihriqe Web­
schüler Panl Wolf aus Wei^ensand die 
7'/^jä'hricse Tochter des Nittergntsinspektors 
R o ^ b e r aus Weißenslnnd mit einem 
Stock erschlagen, nachdem er an d<-m MLd-
chrn ein Cittlichkeitsverbrechen verübt 
hatte. Der Mörder hatte N'i>ch am selben 

Nachrichten i 
Gründung d es Aero-

klubs 
Unter Äußerst Mhlrelcher Beteiligunft 

sämtlicher VewAlkerunflskreise wurde gestern 
«abends im kleinen !dasinosaale die gründen­
de l^eneraldersa-mnilnng des Aero-klubS für 
den Krei? Maribor abgehalten. Anwesend 
waren n. a. auch die Herren Krokiupan 
Dr. S ch a II b a ch, Sta^kommandant 
<^^ener<il Spasis, der übrigens den Bor­
s i t z  M r t e ,  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  L e s k o v a r ,  
5>ofwt Dr. Stare, Oderpolizeirat K e r-
s o n a n, Be^irkslian^'tmnnn Regierungs« 
rat Tr. I p a v i e. Skupschtinaabgeordne-

'  t e r  ^  e b  o  t  u n d  Z o l l v e r w a l t e r  B o g n e r .  
Die Persamnllnng er^f>nete .?>err Gene« 

ral S P a s i 6 mit einer kurzen, aber ein-
drucksvolllen Nede, iil welcher er die grosse 
Nedentung des F l l igu 'esens in  Wir tschaf t -
lichc-r und militärischer .Einsicht sowie i>m 
^usainmenhanste da.mit die weittragenden 
l̂in'Mben der in aslen griik^eren Stedten ge-

grün'deten oder noch zu gründenden Aero­
klubs hervorhob. 

.^^'!era^l'f erhielt der ^eifretör des Aero­
k l u b s  i n  L j u b l j a n a ,  H e r r  D r .  S t < , n e  N a p e  
das Rort, der in e-ster Linie t>ie l^rüße 

'^es Vrut>erkltts's überbmchte und s^^dann 
in fesselnder Weis«.' an der von skiop-
tischen Bildern die (sutwicklnug des Flug­
wesens von seinen Anfängen bis znm heu­
tigen Tage schilderte. Seine cinszerst inter­
essanten Anc-fiihrnngm wurden mit leb­
haftem B^'ifal? belohnt. 

Nachd?,n noch der Schrilstführer des vor­
bereitenden Ausschusses Herr Dr. Ivo 

e.'st a n die allgenleinen Statuten des 
Verbandes der jugoislowischen Aeroklubs 
verlesen hatte, wurde zur Wahl des Kreis-
ausschnsses geschritten, l«i den folgende Her­
ren entsandt wurden: 

PerwaltunysauKschuk: Dr. Tominke?, 
i^g. Draöer, Oberst Bo!i<!, Operpolizeirat 
^erZovan, Monsignor Vre^e, Dr. Sensor, 
Direftor Pogak^nik, ??^ior Miksi^, Dr. .^e-
s t a n  u n d  J o s e f  ? o o s .  —  S t e l l v e r t r e «  
'ter: Abii. Dr. Pivko. Monsignor Dr. To-
maZi? Dr. Bo?tjanki?, Abg. ^ehot, Dr. 
Navn^, Josef Nosenberg, v. Nof^manidh, 
AoNvennalter Vogner und Dr. Vanhm?. 

Aufsichtsausschlch: (General SpasiS, .Hof­
rat Dr. Stare, Bürgermeister Dr. Leskovar, 
Direktor Lsul'inkovi,^, Direktor KlobnLar. 
^ Stellvertreter: Magistratsdirek-
tsr -K'öchler, Chefredakteur j?«sver, Vize-
direktpr Berec, Prokurist Lavrenöiö und 
eine Da'me. 

Der vorstehende AnssAuh wird in der 
nächsten Zeit durch Vertreter der übrigen 
Aeroklubs im Kreise Maribor noch ergänzt 
werden. 

.Nachdem »wch beschlossen worden war, an 
den Protektor des ?^erbandes der Aero­
klubs, S. ^. Hoheit Prinz Panl eine Er-
gebenheitsdehesche zu senden, richtete .Herr 
Mrektor Dr. Tomini^ek noch einige 
kurze Schlnkworte an die Versamnilung, 
.bei welcher Gelegenheit er dem Präses des 
vorbereitenden Ausschusses, Herrn (General 
S.p a s i den innigsten Dank für seine 
tatkräftige Mitarbeit aussprach.. 

m. Todesfall. Vergangenen Sonntag 
wurde in Planina bei Rakek Fran Rosa 
L e n a s si gebor. Verbiö nnter grosser 
Teilnahme der Leidtragenden zu l^rabe ge­
tragen. Die Verstorbene war die Mutter der 

.Frau Nosa a r i s, l^'maklin des Herrn 
Ferd. ZsariS, Oberpostkontrollors i. N. in 
Maribor. 
. m. Ans dem ?lmtsblatte. Das Amtsblatt 
wr die beiden slowenischen Kreise ver^Hent 
licht in seieier' Nummer 125 vom 19. d. M. 
das für das seinerzeitige .Herzogtum ssrain 
gültige und nunmehr iin Sinne des Fi-
nanziesehe? für das Jahr 1s>27/28 auf die 
kreise Ljuhljana und Maribor anSl^edebnte 
?sischereigesetz vom Angust 
1888 sowie die hiezu gebörtaen Vtrocduun-

Äbew» beim l̂ ^d«vmstande lwC, Bei-
ftensand die l̂nzeige erstattet, daß er im 

überfallen worden sei. ES stellte sich 
aber in der Vernehmung heraus, dast d-iese 
AnAak»en erfunden wareii. Schließlich er­
klärte Wolf, das Mädchen mit dem Sto<f 
er^chla^n zu haben, weil er es nicht habe 
leiden Können. 

ms Marwor 
Maribor, 21. Dezember. 

gen mrt aillen seit dem Jahre 1918 daran 
vorgenommenen Abändernngen (erscheint 
demnächst auch als Nachdruck tm Verlag 
der Vskovna zadrnga in Ljubliana), ferner 
in seiner Nummer vom 2l). d. A. die 
voin Ib. bis 30. d. M. gültige Warenpreis­
liste, nach der im Sinne der Devisen- und 
Valutenverkehrsvorschriften die Sicherstel­
lung der Valuta zu erfolgen hat. 

m. Herr Dr. Glavko Barle, gewefener Bi-
zekonsul in Düsseldorf, hat in Beograd die 
Richteramts- und Advokatenprüfung mit 
gutem Erfolge abgelegt. Unsere herzlichsten 
Glückwünsche! 

m. Richtigstellung. Nicht der Direktor der 
Chrillus-Drukkerei Monsignor Dr. Anton 
Jerovi^ekist ernstlich erkrankt, wie ge­
stern irrtümlich berichtet wurde, sondern 
der gewesene Gymnasialprofessor Herr Dr. 
Franz IerovSek. 

m. Weihnachtsfeier der Volksschule in 
Kröevina« Die Weihnackitsfeier der Volks­
schule in KrLevina, verbunden mit der Be-
scherung armer Schulkinder, findet a?n 
Freitag, den 2Z. Dezember inn N) 
Uhr dormittagls statt'v .Hierzu werden der 
Ortsschulausschuß und alle großmiütigen 
Spender freundlichst 'eiiigeladen. Allen 
Wohltätern sei an dieser Stelle zugleich der 
aufrichtigste Dank ausgesprochen. Gütige 
Spenden werden ^wch von der Schullcituriig 
mit herzlichstem Dank «ntgegenqenv'nnnen. 

m. Mitteilungen der Gtudienbibliotliek. 
Die Bibliothek bleibt in der Zeit der Weih­
nachtsferien, d. i. vom 24. Dezember bis 2. 
Jänner fi'lr das Publikum geschlossen. Die 
letzte Bürheransgabe vor den Feiertagen ist 
demnach am 2Z. d. M. VM bis 18 Uhr. 
Den Wochenabonnenten werden sedoch am 

d M. von 9 bis 12..^ die entliehenen 
Bücher umgetauscht. 

m. Versuchter B?trug. Im Geschäfte des 
Kausmannes Ornik erschieneil die 18'jährige 
Ivana P. nrch die ll>jöhrige <Slsa B., beide 
at's Maribor gebürtig, und versuchten mit­
tels gesälschter Arbeitsgeberbestätigung Wa 
ren zll erhalten. Sie wurden beide dank 
der Vorsicht des Geschäftsinhabers der Po­
lizei übergt'ben und werden sich wegen ver­
suchten Betruges und Urkundenfälschung 
zu veranttvorten haben. 

m. Die Wintersportsektion des Glowen. 
Alpenvere'ines Maribor veranstaltet mor­
gen, den 22. Dezember um 20 Uhr im Son­
derzimmer der Restauration „Vinski hrani" 
in der Vetrinjska ulica einen Vortrag über 
Zkitechnik. Vortragender: .Herr Artillerie­
leutnant Viktor O g o r e l e c. Es werden 
hie? alle Mitglieder, vor allem Skianfän-
ger, eingeladen. 

m. Schöner Erfolg unseres PoNzeihundes. 
Dienstag mittags erhielt das Polizeikom-
:nissariat in Maribor von der Gendarmerie 
in Zt. Jurij a. d. Südbahn ein Telegramm, 
daß in-der vergangenen Nacht tm nahen 
St. Jakob ein Einbruch verübt wurde und 
Waren im Werte von etwa 10.000 Dinar 
entwendet worden waren. Gleichzeitig wur­
de um dringende Zustellung des Polizeihun­
des ersucht. Mit dem ersten Nachmittagszug 
reiste ein mit der Dnkt 'loskopie vertrauter 
Detektiv mit dem Polzeihunde an Ort und 
Stelle ab. Am Tatorte wurde ein Schnhfet» 
zen gefunden und dem .Hunde )zorgehaltcn. 
Dieser nahm die Spur sofort aus und ver­
folgte sie drei Kilometer bis zu einem Hau­
se, wo ein dem ersten vollständig gleicher 
Schuhfetzen gefunden wurde. Auch konnte 
hier der Detektiv einige gut erhaltene Fin­
gerabdrücke feststellen, die bei der weiteren 
Verfolgung des Täters zugute kommen 
werden. Der Gendarmerie, die den Fall wei­
ter untersuchen niird, hat der bewährte Po­
lizeihund somit reits.sehr wertvolle Dien­
ste geleistet und dürfte zur bev'^r^^hi'nden 
Eruierung des Einbrechers wesentlich bei-
trageu^ 

m. Wettert»ericht vom ?I. Dezem^r, acht 
llhr frii?,: Luftdruck 7W, Feuchtigkeitsmes­
ser 0, Barometerstand 749, Temperatur 
— 12.'^, Windrichtung 0, Bewölkung «fanz, 
Niederfchl<,^: Moribvr s), Umge-bung Nebel. 
Wettervorhersage: Sä>önes. kaltes 
W e t t e r  i m  g a n . ' ^ n  L a n d e ,  f ü r  M a r i  b o r :  
.Himmel bew5lkt, sonst keine wesentliche B- r 
Änderung des herrschenden Wetters, Tein-
peratur zwischen —14 und —8 Grad Tel-
sius. 

m. Gpend«. Für den armen Invaliden 
spendete „Ungenannt" 10 und ebenso „Un­
genannt" ltX>0 Dinar. Herzlichen Dank! 

* Der Christliche Frauenbund (Kr^anska 
Zenska zveza) von Maribor erlaubt sich auf 
diesem Wege allen Wohltätern und Gön­
nern des Vereines sür die Spenden sowie 
für das Erscheinen am Weihnachtsfeste herz­
lich zu danken. Die Vereinsleitnng. 60^ 

Aus Vtuj 
p. Das Gastspiel deS bekannten Schaufpie. 

lers Rogoz aus Ljubljana, das für gestern 
Dienstag angekündigt war, mußte wegen 
unvorhergesehener Hindernisse auf D o n-
n e r s t a g, den 22. d. M. verschoben wer­
den. 

p. Eine grimmige ltälte macht sich auch 
bei uns empfindlich bemerkbar. In den ge­
strigen Morgenstunden zeigte das Thermo­
meter 22 Grad Celsius. 

p. Erweiterimg der Lungenheilstätte aus 
Si^oh „Wurmberg". Die bereits weit und 
breit bekannte Lungenheilstätte auf dem 
Schlosse „Wurmberg", deren Leitung in den 
bewährten .Händen des russischen Arztes Dr. 
Okolokulak nlht, soll in der nächsten 
^^eit bedeutend erweitert werden. Ein grö­
ßeres Wirtschaftsgebäude wird zwecks Unter­
bringung von Leichtkranken entsprechend 
adaptiert werden. Vor kurzer Zeit wurde 
eine geräumige Veranda errichtet. Man 
gedenkt in der nächsten Zeit auch eine eigene 
elektrische Lichtanlage zu erbauen. 
Diese erst nach dem Kriege erstandene.Heil­
stätte zeigt also bereits heute ganz erhebli­
che Fortschritte. 

Aus^lit 

e. Trauung. Am Sonntag, den 18. d. M. 
fand in der Marienkirche in Rakovnik bei 
Ljubljana die Trauung des Herrn Martin 
P e r c, Besitzers und Beamten der Ersten 
Stadtnmhle in Celje, mit Frl. Rosa K o-
v a ö i L, Aauflnanns- und Bcsitzerstochter 
aus Sv. Lucija bei Goriea, statt. .Herr Perc 
hat sich bekanntlich mit der Provac^ierung 
der Cillier Geschichte bereits Verdienste er­
worben, indem er im Verein mit dem aka-
d e n l i s c h e n  M a l e r  H e r r n  S e e b a c h e r  
d a s  i l l u s t r i e r t e K u n s t w e r k  
»(^eleia gnticznz et nvva« herausgibt. .Herr 
Perc ist auch ein eifriger Verfechter der An-
tialkoholbewegung. Dem fnngen Paare un­
sere herzlichsten Glückwünsche! 

c. Grimmige Kalte. Seit Samstag kierrscht 
auch in Celje und im Sanntale eine über­
aus heftige ^^'älte. Die Thermonieter weisen 
einen durchschnittlichen Tiefstand von 20 
Grad Eelsitts unter Null auf. 

Tfteatki'und Kunst 

Rationa'tf^eater in 

Maribor 

Reperlolre 
Mittwoch, den 21. Dezetnber unl 20 Uhr: 

„Madame Butterfly". Ab. D. Kupone. 

Donnerstag, den 22. Dezeniber um 20 Uhr: 
„Lang, lang ist's her". Ab^ A. 

Freitag, 23. Dezember »im 17 Uhr: „Schnee 
mittlen", Kindervorstellung, Ermäßigte 
Preise. 

Samstag, den 21. Dezember: Geschlossen. 

Sonntag, den 2b. Dezember um 15 Uhr: 
„Försterchristl". - Ermäßigte Preise, — 
Um 20 Uhr: „Eva". Ermäßigte Preise. 

den 2tt. Dezember um Uhr' 
„Baiider^". Ermäf^igte Preise - Um 
2v Uhr: »Lang, lang ist's her . . 

Kino 
Ois Froitag läuft anuiiante ,>Uin' 

wagt eine« Zeit-niprAnq^ 
mit den t>ek^N!lteil FUmUebliiig«» I^mia T e s« 
n i und Livio P a v a n e l ! i IN den Houpt« 
rollen. Eine inlcressante Geschichte aus d«r 
der Ehe uiid der Licb^' in sechs A ten. In die­
sem recht herzigen Film brilliert tinr allem die 
schöne Z^'nia, die wie in aller Welt auch hier zil 
den lm^gi^sprorbetten L.^eblingen zäl)lt. Zie Mticht 
einen „Seitensprung", den man in der Zeit un. 
serer Moral sonst nur Männern verzeiht, und 
darnus entwickeln sich Folgen, di«- den Bt-scwuef 
durch sechs Akte vollauf unterhalten. Der Film, 
eine Hans-Otto.Prl>duktimi, ist gut st?ssihrt nnt> 
hübsch «i^i^tnttet. 

« 

A« Weihnachten der grofze HarryLiedt-
k e-Schlager „Hochzeitsnacht", ein Film van 
stärkster dmmatischcr tzandkttnq. 

Ter prächtige Film: 
„Die Kameliendame" 

mit Norma Tal m adge und k^ilbert N l»« 
la nd läuft nc>ch kiis einschließlich Freitag. O-
nes der liesten Werke amerikanischer Produktion, 
dem nicl>t so leicht einer seiner Sorte au die 
Seite gestellt »Verden kann. Norma TÄmadge i» 
ihrer bisher kvslen R»lle. 

Weihnachten de? grof^e, mvrhört spm»-
mnde A^ntmrerfilm: 

„Der Spuck im Schlotz" 
mit l'^ura La P l a n t e in der hanptrolle. 

Nachl)er „Der Filrst von Pappenheim'̂ , der 
deutsche Lustspielgrosifilm. 

In 5rr^l)^xci. 
LI, heilte Mittwoch bis einschliej^ich Freitag 

läuft der bekannte Spionage-Film: 
„c»erst Redl" 

Obenst! Redl war bekanntl'ich seinerzeit in de^^ 
gewSsenen Monarchie ein außenMiöhnlich ein-^ 
flußreicher Offizier des Generalstak>es. Tr geriet' 
in die Ne^e einer gefährlichen internationalen:, 
Cpianin, der zuliekv sund auch ans <Ngenm»tz)'' 
er wichtige Pläne und Aufmarschsfî zen an ei­
ne feindliche Macht verkaufte. Das Leben und 
Ende dieses Offizier« wurde zu einem an 
matischen Wechselfiissen reichen Drama, daZ^ 
durch den Fi^m packendste Wiet>erk>elebm«g fand. 
Hochinteressant nnd sehr spanneirdl 

G^rt 
Die erste juasslowlsche 

„Tourist Xrophy" tn Ma» 

ribor 

Ein Appell an die Behörden. 

Der rührige und auf Hebuug des Mo­
torradsportes bedachte „ Mo t o k l u b 
M a r i b o r" hat den Plan gefaxt, die er­
ste jugoslawische „Tourist Troplpz" iy^wei-
bor zur Durchführung zu bringp«. Dazu 
bedarf es großer Vorbereitmig^Ul und Ko­
sten. Vor allent, was ist eine oT o u r i st 
T r o p h y", Die größte und wichtigste in­
ternationale Wertungsfahrt, die ein Staat 
veranstalten kann. Sie führt über eiNS 
Strecke von tnindestens i^weil^undertfünszig 
Kilometer und ist für sämtliche Fabriken 
der Motorräder erzeuge? den Industrie ein 
^konkurrenzkanlpf von groszter Bedeutung. 
Die erste Bedingung zur AustragtMg dieser 
Konkurrenz find natürlich vor allem in gu­
tem Zustande befindliche Stras^'n. Da nun 
in der Umgebung Maribors kcine Strecke 
über eine Länge von 2.^ Kilometer führt, 
so will man eben eine kürzere, vorhandene 
Strecke öfters absolvieren, um so die grfor* 
derte Anzahl von Kilometern zu erreichen. 
Es käme sür die bie^N' ^erdältnisse eine 
Strecke von lingesäbr l0 bis 1l) Kilometer 
in Betracbt^ Nun lind bekanntlich unsere 
Bezirk?- und N^^s^'^^rl^k^en in einer Ver­
fassung, die der Schre^^en jedes Motorfah­
rers silld. Es wäre nun ^?l?'^iabe der .ssreis-
Verwaltung und der In Frage komlnenden 
staatlichen Stellen, die in Betr.'cht kommen­
den Strassen in Zusammenarbeit mit dem 
Motoklub in ^rdnnna bringen. Damit 
wäre ein Hindernis der Durchführtmg be­
seitigt und würde auch der Allgemeinheit 
zu Nntze konnuen^ N'ni wäre aber noch eine 
zweite und nickit minder wichtige Frage zu 
lösen. Wie bekannt, beschäftigt sich de: 



» 

ttreistag mit der neuen Sreissteuervorlage, 
die eine erhöhte Automobil- und Motor­
radsteuer nicht nur für inländische, sondern 
auch für ausländische Besitzer von Fahrzeu­
gen obiger Art eine erhöhte Steuer vor­
vorschreibt. Eine Verfügung, die die inter­
nationalen Fahrer von vornherein abhal­
ten wird, daran teilzunehmen. 

Da aber die Durchführung der „Tourist 
Trophy^ sowohl zilr .Hebung des Fremden­
verkehrs als auch wirtschaftlich von groher 
Bedeutung ist, so wäre eine Aufhebung der 
Steuern für diesen Einzelfall nur eine 
Selbstverständlichkeit, der sich der Kreistag 
nicht widersetzen kann. Die Veranstaltung 
der „Tourist Trophy" ist mit großen Kosten 
verbunden, denen keine Einnahmen entge­
gengesetzt werden können, da von einer 
Gntrittszahlung nicht die Rede sein kann. 
Unserem heimischen Motoklub gebührt das 
unstreitige Verdienst, mit dieser Durchfüh­
rung unseren Staat in die Reihe der Sport-
staaten vorgerückt zu haben. Natürlich müs­
sen die zum Rennen bestimmten Straßen 
schon d:ei bis vier Tage zum Training frei-
!gegeben und am Tage der Veranstaltung 
!für jeden Verkehr abgesperrt werden. Da 
^aber unsere Polizei und Gendarmerie stets 
.in entgec»enkonnncndster und anerkennens­
wertester Weise dafür forgte, fo wären nur 
die vbm angeführten .Hindernisse zu besei­
tigen, usn eine klaglose Durchführung der 
^»Tourist Trophy" zu sichern. .Hoffentlich 
werden unsere Kreistagsabgeordneten be­
weisen, daß sie volles Verständnis für die 
Hebung des Fremdenverkehrs und des 
Sportes aufbringen unk dem „Motoklnb 
Maribor" die Durchführung der ersten ju­
goslawischen „Tourist Trophy" ermöglichen. 

Eröffnung der slslaussaison 
Von den letzten überaus strengen Frost­

tagen beschleunigt, eröffnete gestern unser 
Stadtverschönerungsverein den Eislarfplatz 
im Stadtpark und schon der erste Schleis­
tag hatte einen Massenbesuch aufzuweisen; 
j«Sbesondere die Jugend fröhnte zahlreich 
l>em Treiben auf der Eisbahn. 

Heute wird die Eislaufbahn bei den „Drel 
Tjüche«" dem Betrieb übergeben und wird 
hever die Pflege, wie überhailpt das ganze 
Arrangement der Eisbahn der Stadtver-
schSrrerungsverein übernehmen, der in 

agilen Präsidenten, Herrn Finanz-
kommissär Mahkovec unseren einzigen 
Praktiker für Eispflege hat. Auch werden die 
!«uen modernen und kostspieligen Baulich-
'Leiten dem Wohlbefinden unserer Eissport-
ler wie Zuschauer viel beitragen, so daß die 
lheurige Eislaufsaison einen erfreulichen 
'Aufschwung verzeichnen dürfte, umso mehr, 
-als die Eintrittsgebühr auf 2 Dinar redu­
ziert wurde und nur an Sonn und Feier­
tagen eine Erhöhung auf 4 Dinar erfährt. 

Zrrr teilweisen Tilgung der ungemein ho-
'hen Regieauslagen beabsichtigt der Stadt­
verschönerungsverein ständige Konzerte und 
^ v»sching nach großstädtisch?", Muster 
auch ein^ Maskerade zu veranstalten, wo-
vmt unsere Eissportkreise wohl erfreuliche 
^Nachricht nehmen werden. 

: Der Berkner Gchlittschuhkkub fchlug ge­
stern im Entscheidungsspiel beim großen 
E i i h o c k e h t u r n i e r  d e n  W i e n e r E i s -
ZU» fve rei n I : 2 (0 : 0, 2 : 2, l : 0). 

Automobllismus 
. Neue Weltrekorde. Im Verlauf ihrer 

Mekordfa^rt hat das Vhepaar B r u c e 
Wiederum zwei Weltrekord? geschlagen. Ts 
sind dies: Meilen s804« .Kilometer 71 
Meter; in 64:00.52.41; durchschnittliche 
Htimdengeschwindigkeit 12S .Mlometer 701 
Ipeter; der alte Rekord von Muß C o r-
d er y stand auf 70:4.?:01.50. Ferner: 
ZV.M) Kilometern in 80:18:31.78; durch-
^»ch^ttliche Ctttn'dengöschwind'!>g?eit 124 ?<?i-
lometer S19 Meter; alter Rekord von Jli-
prxmdi usw. 94:19:45.40. 
: Ein Aikometer-Weltrekordversttch in der 

Schweiz? Die Sektion Tesiin des Aikjko-
mobil-TluH der Schweiz erhielt dieser Tage 
eine Anfrage dez bekannten fran^ö^schen 
^fahrers B e n o i st. betreffend den 
Austand der Straße îubiasco-Eadenazzo. 
venoist beabsichtigt nämlich, dem Kilmne-
^»Weltrekord mit Begendem Start vi 
Leibe zu rücken, und es scheint, daß er die 
genannte Strecke für fernen Versuch beson­

ders gut findet, denn fiir den An- und 
Auslauf inklusive Kilo meterstrecke würden 
ihm 4 Mlometer zur Berfügun-g stehen. 

WeldnachtsratschlSge 

1. Kaufe zeitig ein! Denn anfangs hast 
du noch die beste Auswahl, kannst m Ruhe 
wählen, wirst aufmerksam bedient und 
schonst das in den letzten Tagen übermüdete 
Verkaufspersonal. Gleichzeitig schonst du 
dich durch zeitige Besorgungen und konimst 
nicht am Heiligen Abend in nervöse Stim» 
mung, verbunden mit körperlicher Abge­
schlagenheit. 

2. Sende auch zeitig die Postpakete fort! 
Sie erfordern Muße in der Zusammenstel­
lung, Stimmung im Begleitbrief, sollen 
nicht zu sehr umhergeworsen werden und 
keinesfalls erst eintreffen, wenn das Fest 
der Liebe schon vorbei ist. 

3. Sei vorsichtig in der Wahl der Ge­
schenke, besonders, wo es sich um Luxus­
sachen handelt. Der Geschmack ist allzu ver­
schieden. 

4. Gib nichts Billiges! Lieber etwas we­
niger, aber dieses gut! Durch das moderne, 
mit Preisen bezeichnete Schaufensterange­
bot und durch Zeitungsofferten ist heute 
beinahe jeder über Wert oder Unwert einer 
Ware gut orientiert — und weiß er es 
nicht selbst so sagt's ihn ein anderer. 

5. Gib, was du gibst, mit lieben Blicken 
und Worten, vermeide jeden Zank, sei aber 
auch als Nehmender taktvoll. 

K. Ueberfüttere dich (und deine Kinder) 
nicht am ersten Feiertag, damit du dir nicht 
den zweiten verdirbst. Nicht allzu'Süßig­
keiten, Backwaren, Südfrüchte. Schaffe dir 
auch in den Feiertagen Bewegung. 

Für die Frauenwelt 
Heringe auf verschiedene Art 

zu bereiten 
Die frischen oder grünen Heringe wer­

den am besten ausgenommen, leicht gesal­
zen, in Mehl eingedreht, in heißein Fett 
knusperig gebacken. Die frischen Salzheringe 
werden ausgenommen, einige Stunden in 
viel Wasser geweicht, in nette, fingerbreite 
Stücke geschnitten, dann wieder zusammen­
gesetzt, mU grob gehackter Zwiebel bestreut, 
mit wenig Essig Übergossen zu Tisch gege­
ben. — Marinierte .Heringe. Die sauber ge­
putzten, 24 Stunden in Wasser gelegten 
Fische ohne Haut und Gräten legt man in 
Porzellanschüsselchen, mit gröblich gestoße­
nem Pfeffer, Lorbeerblatt, Zitronenschale, 
Zwiebelscheiben usw. dazwischen. Die ge^ 
wässerte .Heringsmilch wird zerrieben, mit 
Essig und ein wenig Süßstoff zu dicklicher 
Soße gerührt, über die Heringshälften 
(ohne Köpfe) ausgegossen und kühl gestellt. 
— Heringe mit Paradeissoße: Tiefrote 
Paradeisäpfel werden gewaschen, entzwei­
gebrochen, ohne Wasserzusatz mit etwas 
Pfeffer, Zwiebel sehr weich gedünstet, ein 
Guß Essig zugesetzt. Man passiert und 
streicht auf die, wie oben beschrieben, aus­
gewässerten Heringshälften in tiefem 
Schüsselchen und stellt kühl. — Rollmöpse: 
Die ausgewässerten, geschälten, halbierten 

FeuiNeton 

Der feine Ton 
Von Alfred K e r r. 

Der berühmte deutsche Schauspietlritcker, 
Erzähler und Lyriker Alfred Kerr begeht 
am 25. d. M. seinen Kl). Geburtstag.' Der 
Verlag S. Fi'scher in Berlin läßt au5 die­
sem Anlaß ein Buch „Für Alfred Kerr" von 
I. Chapiro erscheinen und gleichzeitig Al-
fred K'errs neues Buch „Es sei wie es wolle, 
es war doch so schön", daS unter anderem 
diese reizvolle Betrachtung enthält: 

1. Trink bei Tisch die Fingerschale nicht 
zu hastig aus — und laß die Zitrone drin. 

2. Fasse LachSbrötchen bei Tees nicht seit­
lich an, sondern mit Zeigefinger und Mit­
telfinger von oben. Schüttle dann einer Da­
me die Hand. 

3. Lege deinen .Hut auf den Eßtisch mit 
der ^esfnung nach untV — wenn d^r warm 
war. 

Z » s k > « - ^ ,7 - -

Heringshälften ohne Gräten werden aus 
der Innenseite mit gehackter Zwiebel, grob 
gestoßenem Pfeffer, gehackten Kapern ge­
füllt, zusammengerollt, mit weißem Faden 
Überbunden, auch mit sauberem Bast. Man 
legt die Stücke in Porzellantopf dicht auf­
einander und gießt bis zum Neberstehen 
aufgekochten, erkalteten, guten Essig dar­
über. — Gebackene Salzheringe: Die aus­
genommenen, gewässerten, ganz gelassenen 
Heringe werden in dicklichem Topfteig, auS 
einem Viertelliter Milch, einem Ei und 
dem nötigen Mehl gequirlt, fest eingedreht, 
in heißem Fett- braun gebacken. Mit Kar­
toffelsalat oder Gemüse an Tagen ohne 
Fleisch passend. 

Burgunderpunsch. Sehr beliebt ist meisten 
teils dtt Burgunderpunsch, sür welchen 
man sich den Extrakt nach folgender Vor­
schrift selber bereiten kann: Liter Rot­
wein, ^ Liter Arak, 150 Gramm Kirsch­
saft, ohne Zucker, wie solchen die Destilla-
tionsgeschSfte führen, 150 Gramm Wasser, 
1 Pfund Zucker, 3 Gramm zerstoßene Coche­
nille, 3 Gramm blaue Malvenblüten, eine 
halbe Zitrone, Saft und Schale zerfchnitten 
und entkernt. Diese Mischung bringt man 
in einen irdenen Topf, erhitzt sie bis zu 30 
Grad, nimmt dann die Zitronenschalen 
wieder heraus und läßt nun die Mischung 
24 Stunden lang unter oftmaligem Um-
rühen kalt stehen. Dann gießt man sie durch 
ein geeignetes Filtriertuch. 

. Gilvesterpunsch. In einem irdenen Topfe 
macht man eine Flasche leichten Rotwein 
heiß, versüßt ihn mit 290 Gramm bestem 
Rasfinadezucker und gibt noch 250 Gramm 
Zitronensaft, sowie etwa einen Viertel 
Liter besten Arak hinzu,, worauf der Punsch 
in die Gläser gefüllt wird. Will man hier­
aus einen Prächtig schmeckenden Eierpunsch 
bereiten,, so bringt man in einen zwei Liter 
fassenden Topf fechs zerschlagene Eier und 
gießt unter fortwährendem Quirlen einen 
Liter des Rötweinpunsches-hinzu, den man 
zilvor ins Kochen gebracht hat. Man schlägt 
nun die Mischung so lange über mäßigem 
Feuer, bis sie recht schäumt, und in diesem 
Zustand trägt man den Punsch auf. 

Flelschknvderln im NeiSkranz. Bratenre« 
stö werden mit einör im Wasser eingeweich­
ten ,?nd ausgedrückten Semmel faischiert, 
mit ieingeihacktom Sip^ck, ein Ei, Salz und 
Pfeffer verrÄ"?rt und Knödeln daraus ge-
fornlt. Nun. läßt lmln Fett heiß werden, 
kleinwÄrflich geschnittenen Speck gelblich an-
laivfen und die Knöderln darin k îläufig 10 
Minuten dünsten; dann richtet man sie in 
einem Kran.z von gedünstetem Reis an. — 
Ebenfolche'Knöderln kann man in Ei und 
Brösel drehen und aus beißem Fett beraus-
backen. Äann gibt man sie gerne als Gemüse 

vir dt« P. T. Inferente». 
ZNser,te fS? tzse Senntapsniltn«?? fauch fik 
be» »Aleiue« «»zeiger"!) ti» jP«tefte«s 
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>»Be» »ickt terAFsichtisti «erbe" 

4. Ziehe bei Tisch einen Zahnstocher her­
aus und entferne mit Ruhe, was dich stört. 
Nur im Notfall nimm ein Stretchholz. ^ 

5. Brauche für die Soße nie das Obst­
messer, sondern das größere. 

6. Fülle dein Weinglas zuerst, und nur 
wenig über den Rand. Frage darauf die 
Nachbarin, ob sie was trinken will. Reiche 
dann die Flasche langsam an ihrem Gesicht 
vorbei dem nächsten Herrn. 

7. Sage, wenn du mit einer Auster nicht 
fertig wirst: „In England ißt man sie mit 
dem Bart". 

8. Krebsscheren zerbeiße. Halte dann die 
.Hand vor und recke den kleinen Finger gra­
ziös nach oben, .wenn du die Schalen auf 
den Teller spuckst. 

9. Von herumgereichten Weißbrötchen 
nimm eins, !kacke es mit den Fingern und 
wähle dann lieber ein anderes. 

10. Sei überzeugt, daß der schwer zu lö­
sende Innenteil eines Hummers auf die 
Tischblumen gehört, nicht auf die Decken­
lampe. 

11 Gib dem Tis-^aes îräch eine persönli­
che Not« Sprich von deinem eingewachse-

IZlkvmer 28^'vom'f9?7. 

anslage. Zu der Fasch diefer Knöderln kann 
man zur Verbesserung eventuell auch iibriq» 
gebliebenen Bratens^t oder feingehackte 
Sardellen geben. 

Allerlel 
Schub ves vosdunbes gegen 

Kälte 
Es ist eigentlich selbstverständlich, daß wk? 

schon aus Dankbarkeit, aber auch im eigenen 
Interesse den treuen Wächter von .Haus u. 
Hof, der jahrein, jahraus an der Kette liegt, 
gegen Kälte fo gut wie möglich fchützen. Wir 
sollen uns nicht bei dem Ged<mken beruhi­
gen, daß ihn die Natur schon durch einen 
dichteren Pelz im Winter geniigend schützt. 
Eine gute Verwahrung seiner Hütte halten 
wir trotzdem nicht sür überflüssig..Die Arbeit 
macht zudem keine besondere Mühe und Ko­
sten. Am besten eignet sich dazu Langstroh, 
Laub oder îldekraut usw. Diieses Material 
bringt man etwa 15 bis 20 Zentimeter dick 
um die Hütte. Steht sie frei, so wird mtm 
zum besseren.Halt des DeckmatertalS ringS. 
um in passender Entfernung einige Mihte 
schlagen, die man mit Brettern verschalt 
oder nvit Zweigen verflicht. Der Raum zwi­
schen der Hütte und der äußern Wand wird 
dann mit dem genannten Material auSge« 
füllt. Manche Hütten haben abnehmbar« 
Dä<!^r und hohle Seitenwände. In diese« 
Falle njimmt man das Dach ab, stopft den 
h^ohlen Raum zwischen den beiden Wänden 
mit Stroh, Laub oder Torfmull auS, bringt 
dasselbe Material auf die Hütte und nagÄ 
darüber einen Sack. Dann wird das eigent­
liche Dach darübergesetzt. Mit Eintritt staiv-
ker Kälte verwahrt man noch die Oeffnung 
der Hütte mit altm Gack. Er darf 
nur bis knapp an den unteren Rand dee 
Hüttenöffnung reichen, da sonst dem Hunde 
das Ein- und Aus^chlÄPfen eî chwert wird. 
Ein KU langer Vorh-Mg schletî t in der Näs­
se und im Schmutz und verunreinigt leicht 
das Tier. Es ist selbstverständlich, de« 
Hunde ein warmes Strohlager in der Hüt­
te zu bereiten. 

t. Ueuartiger FeuerÄarm'APpmat. Auf 
der Radio-Weltausstellung in Newyork zeig 
te die Westinghouse Company eine Erfin­
dung für Feueralarm, die daS geringste 
Anzeichen von Rauch tatsächlich »sieht" und 
darauf reagiert. Der Apparat besteht auS 
einem photographischen Gehäuse und einee 
Radioröhre. Diese Röhre ist derart empfind 
lich, daß durch sie^ der geringste entstandene 
Rauch auf mechanischem Wege ein roteS 
Licht andreht. Dieser Prozeß vollzieht sich 
in der Weise, daß die Gegenwart von Rauch 
und die dadurch bedingte kleinste Lichtände­
rung den elektrischen Strom herabsetzt und 
eine Uebertragung verursacht, die das rote 
Licht einschaltet. Auf diese Weise werden 
Lichtstrahlen in mechanische Kraft umge­
wandelt. Die Ersindung kann auch auf an­
dere Art ausgenützt werden. So z. B. zur 
automatischen Kontrolle von Leuchttürmen 
in unbelebten MeereSgegenden. 

m. WeibnachtSqaben für den armen, 
kranken Invaliden mit drei kleinen Kin­
dern werden erbeten. Erwünscht sind auch 
Kleidungsstücke für die Kinder fim Alter 
von 1, 3 und 6 Jahren) und für die 
Eltern. 

nen Fußnagel. Oder von der Straßenbahn­
linie „16" mit dem Umsteiger. 

12. Sage zu einem Herrn: »Bes^tt« 
Sie, .daß ich Ihnen meine Frau vorstelle.^ 

13. Tust du am kalten Büfett zum zwei­
ten Male Salat auf den Teller,, so bediene 
dich dazu deiner Gabel. 

14. Daß du ein Auto hast, erwähne nur 
indirekt. („Unser armer (^ausfeur friert 
gewiß".) 

15. Iß die Suppe so, daß du die Worte 
deiner Tischnachbarn immer noch hörst. 

16. Sag' einer jüdischen Tischnachbarw 
sofort: „Mich stört das nicht, ich bin Philo-
semit". . 

17. Binde die Serviette so, daß .sie ohne 
Zeitverlust aufzuknoten geht. Nie so fest, 
daß die Gesundheit leidet. 

18. Hast du einen Gast, so nötige zum Es­
sen mit der Begründung: „Es wird bis 
morgen doch schlecht." 

19. Hilf einer Dame ins Auto , stets am 
Popo mit wagrecht gehaltener Hand, die du 
dann aufwärts hebft. -

30. Radiere nicht oft mit deinem Gnm» 
mikragen, damit er seinen Glan» behält. 

t 
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VoIkZVfIkt5«kakt 
Mefseveranstoltungen ln Aub-

ljana lm Jahre tS2S 
ü.'^n den legten Iohrcn wurden nach 

Schlust fast einer jeden Mustermesse in 
Ljubljana Gerüchte laut, die Veranstaltung 
fei die letzte dieser Art gewesen, da sich die 
Abhaltung von Mustermessen in Ljubljana 
nicht mehr lohne. Wie unbegründet diese 
l^erüchte sind, beweift am besten der Um­
stand, das; die Veranstultungen nicht ein­
gestellt, sonder sogar noch ausgestaltet wur 
d e n ,  i n d e m  s c h o n  z w e i  J a h r e  d i e  H e r b s t -
n u S st e l l u ng oder die ProvinzialauS-
ftellung, wie sie offiziell hei^t, abgehalten 
wird. Die (Grundlage für die Abhaltung 
der Messen ist eben da, und die Verivaltung 
ischreitet au/f dem vorgezeichneten Wege 
rüstiifl weiter und trachtet mit allen MiMeln, 
die Veranstaltungen noch weiter auszuge­
stalten und reichhaltiger zu machen, uin 
einerseits die Fühlungnahme Mischen den^ 
Produzenten und dem Konsumenten inten-« 
fiver zu gestalten, andererseits aber ein 
möglichst umikaffei^S Bild von dem ,zu 
geben, waS Jugoslawien und teilweise auch 
das Ausland erzeugt. Ii't dieser Zweck er­
reicht, st) hat die Messoverwaltung ihre 
Au7ga.be vollauf erfüllt. 

die nächstjährigen Veranstaltungen 
anbetrifft, ist hervorzuheben, daß auch in^ 
Jahre 1928 die Tore deS Messegeländes in 
Ljubljana zweimal geöffnet sein werden. 

2. bis II. Juni findet die 8. inter­
na t i o n a l e M u st e r nl e s f e für 
Handels Gewerbe und Jnduskie statt, ver­
bunden mit Ausstellungen für Hygiene, für 
das Gast-, Hotel« und Kasfeehausgewerbe 
und eventuell ailch für den Frenldcnverkohr, 
da in der Zeit vom 6. bis 3. Juni in 
Ljubljana der mitteleuropäische Gastgewcr-
bekongreß abgehalten wird. 

Für die Pro vinzialnuSstel-
lu n g werden die Tore des Messegelän­
des vom l. bis 10. September «geöffnet 
sein. Die Ausstellung wird wie bisher vor 
allem einen landwirtschaftlichen C^harakter 
tragm. In mehreren Pavillons gedenkt 
die Ackerbaugesellschast für Slowenien an" 
läßlich ihrer l6i). Jahrseler eine besondere 
J u b i l m u n s - A  c k e r b a u a u s s t e l l u n g  z u  
deransdalten. Fen:er wurden verschiedene, 
mit der Messe verbundene Ausstellungen 
ins Auge ge^afit, wie für das Buckilgswerbe, 
die Vogel- und eventuell Fischzucht, von 
Auslagesenstern, eine Trachtenschau, eine 
Konkurrenz der slowenischen Harmonika­
spieler uiiw. Tie nStiaen Vorarbeiten sind 
bereits im vollen Gange. 

X Erhöhte jugoslawische Viehaussuhr 
nach der Tschechoslowakei. Tie Ausfuhr von 
jugoslawischem Horn- und Borstenvieh nach 
der Tschechoslowakei macht in letzter Zeit 
erfreuliche Fortschritte. So entfielen von 
den im Monate Oktober in diesen Staat 
eingeführten 41(10 Rindern auf Jugosla­
wien 1400 lim September 500), wogegen 
von den rund 95.000 Schweinen 14.000 
jugoslawischer Provenienz waren (im Sep­
tember 7000). 

X Die jugoslawische schwebende Schuld. 
Der interimistische Finanzminister Doktor 
SPaho erklärte in der letzten Sitzung des 
Finanzausschusses bei Besprechung der Fra­
ge der Staatsschulden, daß die schwebende 
Schuld Jugoslawiens derzeit gegen 300 
MUlionen Dinar ausmacht, was gegenüber 
dem Borjahre einen Rückgang von 400 Mil­
lionen darstellt. Hauptsächlich stellen die 
schwebende Schuld die Ausstände aus den 
Unterschieden der Beamtengehälter dar, die 
sich auf 200 Millionen stellen, ferner aus 
den Unterstützungen an die Invaliden von 
160 Millionen, aus der Begleichung der 
Rechnungen für die Reparatur des Eifen-
bahnfahrparkes und schließlich für die Be­
gleichung der verschiedenen Mietzinse. 

X Tschechoslowakischer Hopsenverkehr. 
Nach einer eben ausgegebenen Statistik 
wurden ini Monate Oktober auS der Tsche­
choslowakei 47.130 Ballen Hopsen ausge­
führt, davon 23.378 nach Deutschland, 7634 
nach Oesterreich, 1523 nach Schweden und 
2257 nach Frankreich. Im gleichen Mona-t 
wurden hingegen 1215 Ballen (in derselben 
Periode des Borjahres 2487) eingeführt 
davon aus Jugoslawien 113 Ballen. 

X Gründung eines Weinproduzentenver« 
bandes in der Wojwodina. In letzter Zeit 
sind Verhandlungen im Gange, um einen 
Verband der Weinproduzenten aus dem 
Banat, der BaLka und Baranja sowie auS 
Syrmien ins Leben zu rufen, der ihre Jn-
teresien entsprechend wahrnehmen soll. Ins­
besondere gilt dies der Frage der tarisari-
schen Gleichstellung mit Dalmatien. 

X Ausbau des SuSaker HafenS. Infolge 
des lebhaft sich steigernden Vcrkchrs in 
Su^k, das in der Nachkriegszit immer 
mehr die Rolle übernimmt, die Fiume in der 
alten Monarchie gespielt hat, ist der Aus­
bau des Hafens ein Gebot der Notivendig-
keit geworden. Jinsbesondere gilt dies für 
B r a j d i c a, das bereits eine enlspre-

Die Blumenlegenoe 
von 
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chende <^leisanlag!' erhalten und dem­
nächst dem Berkehr libergeben wird. Es 
jsehlt aber an einer direkten Schienenver-
bindunq diesc!^ .Haren>Z mit den Station?-
anlagen, sodnr; die G^"iter einen bedeuten­
den Ummcg maii^en müssen, um zur Ver­
schiffung an den Quai zu gelangen. Infolge 
des Drängen ö der i«,teressiertcn Wirtschafte 
kreise wird ide'nnächst der Bau eine^^ ent-
sprechenden direkten <'?jelc'ises in Angriff 
genommen werden. 

X Die Textilsabrit und Weberei in Du-
goresa hält am 31. d. M. eine außerordent­
liche Generalversamnllung ab, in der u. a. 
auch über eine Erhöhung des Aktienkapitals 
verhandelt wird. Di? Entwicklung dieses 
großen Unternehmens ist in letzter Zeit sehr 
zufriedenstellend, so daß sich die Notwendig­
keit ergab, den Betrieb zu vergrößern und 
noch weiter auszugestalten. 

X Novisader Produktenbörse vom 20. d. 
M. W e t z c n, 2?», Baötaer, kg, 207.50 
bis 300, 77/78 kg .M)-3l)2.50. 78/70 kg 
Z0?..^iO—305, Bavka-Theißer 70/80 'kg .306 

307.50. Bauater 78/79 kg 297.!>0—300, 
lyrmischer 76 kg 297.50—M), 77/78 kg 
300—3(X'). — Hafer: Ba5ka«r, syrmischer 
und Banater 252.50—255. — M a i s: 
Baökae? alter 225—227..50, neuer, garan­
tierte Qualität 205—207.50, Per Jänner 
212.50—215, per i^Mrz-Apr. 2.30—2.'^2.'>0, 
weißer 227.50—232.50, Banater, neuer, 
garantierte Qualität 207L0—212.50, per 
Jänner, Par. Vr^ac 212.50—21.^, syrmi-
cher neuer, garantierte Qualität 207.5i0 

2 1 0 ,  p e r  ^ n n e r  2 1 5 ^ 2 1 7 . 5 0 .  —  B o h ­
nen, weiße, neue. Baökaer und syrmische, 

-3?», 30V—365, Baökaer, sortierte, 375 
360. — Die übrigen Artikel blieben un­

verändert. — Tendenz unverändert. 
— Umsätze: Weizen 11, Mais 58, Mehl 
3 und Kleie 6 Waggons. 

X Wiener Devisen vom 2V. d. M. Beo-
grad 12.4.5375, Berlin 168.92—169.42, 
Budapest 123.7kÄ —- 124.055. Bukarest 
4.365^—London 34.51—34.61, Mai-
and 33.37—38.47, Ncwyor? 706.55—709.05, 

Paris 27.82—27.92, Prag 20.93<i25— 
21.01625, Sofia 5.0875—5.1275, Zürich 
136.48—136.98. 

X Heu- und Strohmarit. M a r i b o r, 
21. d. M. Die Bauern brachten heute 
wegen der großen Kälte nur 5 Wagen Heu 
au!f den Markt. Die Preise betrugen Dinar 
80—90 per 100 ÄilogranAn. 

X Wiener Produktenbörse vom 20. d. M. 
Die Tendenz ii't etwas freundlicher, o?inc 
daß sich das Geschäft wesentlich belebt hätte. 
Die Tendeng in Weizen ist unverändert. 
Korn fest behauptet. Es notierten: Inlän­
discher Weizen 40>«, ungarischer 
Theiß 44-^4'/-, Gerste, Ausstich 44—46, 
ircma 42—44„ mittel 40—42, Mais 30?^ 
—31?» ,inländischer .Hafer 32—32^-. 

X Wiener Märkte vom 20. d. M. Der 
Borstenviehmarkt war mit 8721 Stück 
Fleisch- und 4337 Stück Fettschweinen be­
schickt. Es notierten: Fleischschweine 
1.90—2.25, Fettschlveine l.90—2.25. Bei 
sehr lebhaftom Geschäft verteuerten sich 
Fleischschweine um 20—30 G., Fettschweine 
um 20 G. pro Ailogranlm. — Die B e-
s c h i c k u n g d e s P f e r d e m a r f t e S  
betrug 130 Gebrauchs-, 383 Schlächterpfer-
de, 12 aus dem Schlachthaus und 258 aus 

Der fränkische Dichter Leo W e i s m a n-
t e l ist innigst verbunden mit der heimatli­
chen Tradition eines tiesgläubigen Volkes. 
Wie die Legende „Die Hexe", seine Romane 
„Mari Madlen" und „Das unheilige Haus" 
die Landschaft der Rhön zum Hintergrunde 
haben, so ist die „Blumenlegende" mit der 
poesieumwobenen Ueberliefervng der Main­
lande wesenhast verknüpft. Nur die tiefe 
Liebe zu seiner Heimat und echtes Dichter-
tum konnte das Erbe der Großmutter und 
Großtante in so sinniger Form weitergeben. 

Wie seine schwedische Antipodin Selma 
Lagerlöf wird Weismantel im Reiche der 
Pflanzen selbst wieder Kind, das die ganze 
Schöpfung hinnimmt als das Wunder Göl­
te'. Keine :»berflächliche Schulweisheit ver­
mochte in seinem Wesen Eingang zu finden. 
Die Väterliche und daS Dichtergemüt er­
barmten sich so auch seiner eigenen Kinder, 
denen eine unbarmherzige Halbwissenschaft 
die tiefsten (Geheimnisse des Lebens entrei­
ßen wollte. „Nur die Sorge um die eigenen 
Kinder hat mich bewogen, mein heute sechs­
jähriges Tochterchen in den Garten zu füh­
ren oder auf die Wiese und ihr Blinnen zu 
zeigen und von diesen Bluuien zu erzählen 
Dabei lauerte ich nach des indes eigener 

Phantasie, um zu sehen, was eS zu iragen 
wünschte und auf die Fragen habe ich ge­
antwortet. So ist die grögte Anzahl dieser 
Legenden erst in diesem Zwiegespräch mit 
einem Kinde entstanden." 

Wenige Bücher finden beim eisten Er­
scheinen so liebe Freilnde wie die „Blumen-
ltgcnde" von Weismantel. .,Ma!? begl'.iiet 
d^n Dichter auf dem Ganqe durch die 
der Blumen, beginnend nn Paradiese, zu 
dcm Erlösungswerke Christ', zum (^artlein 
von Nazareth nach P)olgat^a. zu den Blu­
men der Leidenstage. Als^'s iit einsc^ch, 
sck.Iicht erzählt, »:'ie es Kind gerne Hot. 
E.' ist eine Tat, daß uns»": Dichter sick: sü 
der armen Jugend annehmen, die in Gesabr 
schwebt, im Jagen nach Vergnügen die 
Freude, im Besitze des Mammons ihre See­
le zu verlieren", urteilt zusammenfassend 
Universitätsprofessor Dr. Karl d'Ester. 

Die Neuauslage zeichnet sich besonders aus 
durch die kongeniale Art der Ausstattung. 
Der Münchner Künstler Alfred Hagel hat 
mit seinem Farbensinn Bilder vi'isl ir.^um 
hafter Mär6)enst^»nnlung und hohein poeti­
schen Reiz geschaffen, die sich den Werken 
der gefeierten Märchenillustratoren Dulac 
und Rafham würdig an die Seite ftettcn. 

der Aontumazobteilun;?. Kutschpierd«^ 
t i e r t e n  . ' i > 0 0 — l e i c h t e  Z u w f e r d e  3 0 i >  
—I<X)0, sch^i's're 6«>0 pro Stück.? 
Scklächterpferdc prima iFohleis) 0.90 -1.10, 
sekuni^a 0.<>.^—0.85, —0.6s>, 
WursNnch 0..'i5 Z.?. Verkehr lebhaft. — 
Der Rauhfutter markt w'ies. 
ci^ie Zufichr von 21 Wagen ailf. S^eirerllee 
notiert I.'^—17'^, Aeigwiesenh^u !.5—17'^ 
und Grummet 1.3); - 1.V Sehr spärliche Be­
schickung, Preise unverändert. 

X Aonlursabschosfung. Der über da^ 
Vermögen des 5tausmannes Johann P e n-
k o in Maribor verhängte Konkurs wurdet 
wegen Zwang zausgleicheS abgeschafft. 

X Erhjjhter Berkehr an der Biirse in 
Ljubljana. In der vergangenen Woche war 
an der Mrse in Ljubljana em außerordent­
lich großer Verkehr in Devisen zu verzeich­
nen und erreichte die Rekordziffer von 
21.9 Millionen Dinar, d. i. rund um die 
.Hälfte mehr als durchschnittlich -in den vor­
hergegangenen lvier Welchen. Insbesondere 
zeigte sich Nachfrage Nl^ch Wien, London 
und Zürich. 

X Kartellicrungen in Polen. In letzte? 
Zeit machten sich in Pol«: Bestrebungen 
,,ach größerem Zusannnenschluß in den ein­
zelnen Industrien geltend und sind darin 
bereits nainhafte Erfolge zu verzeichnen« 
So wurden unlängst uiehrere .'Kartelle ge-^ 
schaffen, vor alleni in der Naphtaiildustrie,^ 
denen der Zusanunenschluß der Tertilindu-« 
strie folgte. An der Reihe sind jetzt die 
chomische und die Fettindustrie. Auch hierin^ 
sind die Verhandlungen schon soweit gc-^ 
Idichen, daß die Unterzeichnung der Abma« 
chungen jeden Augenblick zu erwarten ist.^ 
Es ist wahrscheinlich, das; sich den: Fett«i 
tartell auch die Danziger Unternehmungen,' 
anschließen werden, um auf diese Weise die 
amerikaBichen Einfuhren zu paralisieren^ 

Nadw 
Donnerstag, 22. Dezember.  ̂

Wien (Graz) 19.00: Französischer Sprach« 
kurs für Vorgeschrittene. — 19.30: Konzert 
des Wiener Männergesangsvereines. 
Preßburg 19.10: Reproduzierte Musik. —' 
Ab 19.10: Prager Sendung. — Zagreb 17: 
Leichte Musik. — 18.00: Vespertonzert. ^ 
19.30: Prager Uebertragung. — Mailand 
20.50: Donizettis Oper „Don Paslal". — 
23.00: Jazz. — Prag 17.45: Deutsche SenR 
dung. — 19.30: Sinfoniekonzert. — Da» 
ventry 21.00: Bizet-Abend. — 2.3.30: Tanz-, 
nmsik. — Stuttgart 20.00: Volkstslmliche'^ 
Weihnachtskonzert. Anschließend: Unheim­
licher Abend. — Frankfurt 19.30.- R. .Heu-
bergers Operette „Der Opernball". An^ 
schlieszend: Tanzmusik. — Brünn 18.10: 
Deutsche Sendung. — Ab 10.-30: Prager 
Sendung. — Berlin 21.00: Weihnachts­
stimmung. — 22.30: Tanzmusik. — Buda, 
pest 17.00: Konzert. — 22.35: Zigeunermu­
sik. - Warschau 20..30: Konzert. — Paris 
(Eissel) 20.30: Konzert. 

Au»z«kuk 

Iv^lsa - Hudoer 

Verkauk Oonnerstsss <Zen22. 
sovie 3m I^reitass cZen 23. 
Dezember von 3—10 
Lvetlii^na ulica 18. NZ80 

«cnwng. 

^is5clm!ie v/erclen ^escizüf-
ken und vernickelt, k^gsciie 

/^U8füdl'U!1^ ! 

IkljlVI !IU 
Klsucsvniesrsks uiica ! 

1Iede>fi.iIimksteIIe «ucb in cZer 

eikns?kt5- (Ze?cken!(e 
Sllber- und Galanteriewaren, Parfumerie, 
Lederwaren, Pullover, Westen, Wäsche, Kra­
watten, Strümpfe usw. zu billigsten Preisen 
bei Slaoko (iernetic, Maribor. 11827 

(irö5serei' llmssti! preig-^rnieckriZunZ! 

V s 5 t «  u n c i  d t t l l s s t e  X o k l e l  

K-Iosien, keine Lteine - keine Lcdlscke - >^ eniZ ^«icke - keif? 
Sciivetelxelucd - c^sdei lüi >VydnlAume desonäers 

V/Ax^x^on>!^ei5e 8tzt!on Din Äk'—I0l) 
von kx trsnko I^su5 rzestellt .. ZL'— ^ 
im Oetsil, sd I^azerplat?, franko t-laus gestellt — ,, 190 , 

l-lÄUptveitretuns;: 

kUio: Lsnksrjeva u!. 1 
I>sxer: ,, 

f^iliKl-Verl<2ufl v. In sin, ttol?- und 
Kol^lenkiincjlunßs, ul. 6, neben 

(^!Z5t!iciu8 „IsInsvaa!" gm Kgsntnes-Kglinliof. 
KodiLii-I'l.KnäwnL: cests 41. 



Nvimn?? Vom ??. ^«zemdeir IVS7. 

«I»t«n L»«f0R»N», Ui»cI»k«»I«I«i', 

Kosn»«, kum, Hjtmtitck« ^IlrS?«, druckt» 

»Dkt»,ipl>1tuo»on,V/vln«»5l«,L»»«i»ra5»Io. 

f«rn«r?««In <>rlgln»lp»«k«ns unci osten 

«rlisit«« 51a lu sttn»tla»t«n pr«I»«n In 

»iinelluna 

IM?erllmr. MW. li««»-« 
VM. viMlwZiil M ZIniI!!Mi!l 

enskok un«j en 6et«tt enaivll un6 en «Ief«U 

Kleiner Anzeiger 
^^^Nchiebene^  ̂

Teppiche 
Linoleum. Borhänge, Bett- u. 
fl?ischd«ken, Uebenvükfe, Eto-
res, sämtlich« Weiß- u. Bett« 
waren, Möbelstoffe, Matratzen« 
^dl, Vorhangstoffe, Tisen. u. 
Messwqmöbei, Einsätze, Ma»rat 
>Mn, Ottomanen sowie sämtli« 
«je Tapeziererwaren billiqst bei 
IKari Preis, Malibor. iKo!pos!a 
Ml. 20. Illustr. Kataloge gretiZ. 

12810 

MSmtNche Cttümpfe. wie Flor, 
Eetde usw. welden schnell repa» 
ieiert in der Strickerei M. Vez-
M, Maribor, Betrinjska ul. 17. 

11602 

Der Wohlßanv 
pttserer Nation bedingt — Ge-
jsundhe^! Meiden Sie gesund« 
Heitsschädlichc.l kofseinh^lti-gen 
Kaffee, trinken Sie nur den 
echten toffeiinfreien Bohncn-
»osfee 130S4 

l Kaffee Hag! 
Ivummischuhe und Galoschen 
werden billiqst repariert. Franz 
Govediö, Schuhmacher, Fran-
kopanova u. !<). 1ÜV6J 

JttaMSten 

jBilla in Maribor oder Nmge« 
Kung zu pachten event. zu mie-
^ gesucht. Kann möbliert oder 
vuch unmöbliert sein. Gefl. An« 

unter .Ruhe und Rein-
^chkeit^ an die. V^rw. IbMI 

Alte Bibel«, handgeschriebene 
alte Schriften, alte Möbel, Glä« 
ifer und Geschirr kauft Maria 
^ell, KoroSka cesta 24. 13319 

haudlar»« und yandwagen 
1<M Kilogramm Dragfä« 

Meit zu kaufen g^uch^. Jan-
Do Krainer, Studeniöka - 4, 

15077 

Grammophon nrtt 10 Platten 
um W0 Dinar zu verkaufen. 
Adresse Vermalt. 15064 

Nüsse verkauft Kürbiskernölfa« 
brik Maribor, Pod mostom 7. 

U802 
Ekne Singer-Nähmaschine so« 
wie eine Endelmaschine für 
Weißwäsche zu verkaufen, bei­
de wenig gebraucht. OroZ« 
nova ulica 1/1. 15003 

Zwei Paar gut erhaltene Kna« 
^nschlittschu^ Nr. 24 billig 
abzugeben. Adresse in der Ver­
waltung. 15023 

Als Weihnachtsgeschenk geeig« 
net: Eleigante Autodecke, Oelqe-
mSlde (Rosen), Brehms Tiorle« 
ben: Säugetiere und Birgel, 6 
Bände, neu, ^ Violine, Prei^ 
wert. ZrinjSki trg 3, 2. St^, 
Tür 4 l5025 

Seal - Mantelpliisch, schwarz, 
sowie komplett, grr^er Elektro« 
Matador für gröf,ere Kinder 
zu »erkaufen. Schnittmuster« 
Atelier Aleksandrova cesta 19, 
1. Stock 14S15 

Klavlerzither, in k Minuten 
erlernbar, aus Gefälligkeit j^u 
verkaufen. Tattenbachova ulica 
24 im Geschäfts 15041 

SchlittS« bei F. Ferk, Jugoslo« 
vanski trg 3. 15048 

Ungarische gemästete Fettgänse. 
Jndians und prima Weih­
nachtsschinken empfiehlt zu den 
Feiertaigen DÄikatessenhandlg. 
tz. Prinöie, gegenMer dem 
tzauptbahnhos. 1^^ 
Kompl. Schlafzimmer, gestri­
chen, neu, Blumenesche Dinar 
2^. stliche, emailliert, DiuaI 
1170. Krekova ulic« Nr. IS, 
Tischlerei. I507V 

Schlafzimmer aus Eichenholz, 
5 Sessel, kleiner Tisch mit 3 
Sessel, Tpeisezimmertisch, Bett 
samt Einsatz, Chissonierkasten 
dazu passend. GospoSka ulica 
Nr. 40, Gergie 1. 15037 

^tause altes Gold, Silber, Män 
^ und falsche Gebisse (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
U. Stumps,' Goldarbeiter. Ko« 
^ka cesta 8. . 15073 

vasenfelle, Fuchs, Marder, Jl-
Iis, Fis6)ottcr, Eichhörnchen, 

und Rehfelle usw. kauft 
höchsten Tagespreisen 

Gränitz, GospoSka ulica 7. 
lämtliche Fell« werden zum 
terben und./Fllrben übernom« 

' 1508S 

Weltall und Menschheit, Oester« 
reich-Nngarn in Wort u. Bild, 
Deutsche Kiassiter, alles gebun« 
den, sehr gut erhalten, billig zu 
verkaufen Anfr. Wildenrainer« 
jeva 10, Pirc, täglich von 13— 
20 Uhr. ^4 

Eine Partie schöne weihe, gro« 
he Borlegerselle billigst zu ver-
kausen. K. Gränitz, Gosposka 
ulica 7. 15083 

Großes leereS Zimmer, Park­
nähe, ab 1. Jänner 1923 zu 
vermieten. Adresse in der Ver­
waltung. 150^^0 

Schönes Zimmer wird an Ehe­
paar »hne Kinder vergeben. 
Trg svobode 3, 1. St., links, 
Tür 14. 15035 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten sofort zu vermieten. 
Adresse in der Veiw. 15038 

Zimmerkollege wird mit Kost 
aufgenommen. Taktenbachova 
ulica 17, Parterre, rechtS. * 

Bettherren werden aufgenom« 
men. Trubarjeva ul. 5, 1. St., 
Tür 7, im Hofe. 15070 

Wohnung, 4 Zimmer, Küche, 
Speise, ffeller, im Zentrum der 
Stadt sofort zu vermieten. 
Adresse Verwalt. 15081 

l Offene SteNen 

Intelligenter Lehrjunge, wo­
möglich mit etwas Lehiznt w. 
per sofort aufgenommen bei 
Ivan Sirk, Spezereihandlung, 
Maribor, Glavni trg. 15008 

Kindermädchen, der kroatischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
solid und gutherzig, per 1. Iän« 
ner gesucht. Offerte mit Licht­
bild an Apotheke Margulit, 
KriZevci (Hrv.). 15054 

Derlreter für den Verkauf von 
Staatspapieren werden ge­
sucht. Angebote an „Pnblici-
tas", Beogrid, Krc.lja Milana 
3, unter „Gewisser Verdienst". 

14475 

iWüil 
?iec!:te, k'vAsscke, Lckitte, irlscke l?U58en, Lgl?- unä 
I^üuckerderinß^e, sovie sZmtücke KÄsesorken billiß^5t 

ZU Kaden im velikatessen^esckZkt I-I. Lup2n(iö 

ollc» Z2 

Ew Balkonzimmer, sonnseitig, 
mit Bedienung, elektr. Licht, 
um 200 Dinar, «vent. mit gan­
zer Verpflegung zu vermieten. 
Adresse Verwalt. 1503l; 

Suche ein-, zwei- oder drei-
zimmerige Wohnung für Ende 
Jänner. Anträge an Fr. Se-
ver, Richter, Kreisgericht. 

15006 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Kü­
che und Zugehör wird von 
kinderlosem Ehepaar gesucht. 
Vorauszahlung für mehrere 
Monate. Antrüge unter »Woh­
nung 3" an d. Verw. ^ 

Möbliert« auch unmöbikierte 
reine separierte Wohnung, 2 b. 
4 Zimmer und Küche, mit el» 
Licht, zu mieten gesucht. An­
träge a. d. Verw. 15089 

l. 
GteNengewche 

Zu vermieten 

GrosteS, schön möbliertes Mo­
natszimmer, separ. Eingang, 
elektr. Licht, zu vermieten. An­
fragen Slovenska ulica 3, 1. 
Stock. 15(^1 

Seriöse jiingere Dame, bilanz-
unid kalkulationsfähig, durch 
viele Jahre bei erstklass. Indu­
strieunternehmen tätig, sucht 
Mtarbeit sei es als leit. Kraft 
oder als Gcsellschasterin in ei­
nem größeren Unternehmen. 
Airbote erbeten unter .Erlege 
Kaution" an die Veno. 15005 

Bilanzarheiten, B^erabschlüs« 
se werden fachmännisch durch­
geführt. Diskretion verbürgt. 
Geht auch auswärts. Anträge 
unter „Jahresabschluß" an die 
Verwaltung. 15084 

Holzplatzmeister wird sofort 
aufgenommen. Aeltere, erprob­
te Krast! Offerte unter „Prak­
tisch" an die Verw. 15010 

Dauerstellung findet ltontorist« 
(in), der serbo-kriwt., slowen., 
deutschen und englischen Spra­
che mächtig. Englisch jedoch 
nicht Bedingung. Vorzulstellen 
mit Ausweispapieren Balkan-
kre'dit, uopöti Ktedioni i kredit-
ui zavod, reg. z. s. o. j., Mari­
bor, Aleksaivdrova oesta Nr. 10. 

15095 

Gesunden-
Verloren 

Vor vier Tagen verlief sich eine 
Jagdhllndin namens Bula, 
Rasse Bracke, Haare schwarz, 
Bauch und Schnauze teilweise 
braun. Der ehrlich' Finder, 
oder der etwas von der Hündin 
weiß, möge sich in der Kaserne 
des 32. Artill.-Regimentes 
melden, wo er einen guten Fin« 
derlohn bekommen wird. 15002 

Krtevlns, (Za8tdsu8 

I^vrentiL. — Isrli 
2 oinsr. 15075 

Zuvelen, <Zo!(I-. Ziidee» 
un6 (Kins8ilbermsren 
nur «ollcle el5<kli»5iße unck yu»-
liltlen, il«ukt m»n SM voNeilt^-itteUen oel 

Vinrevi 8ei!er, ̂ uve^ier u. LolllselZmieä 
Maribor, (Zoiposka ulica 19 

OroS«, «o Nerrvn- nn<t lSsm«» Ukr«n. 

kür clen V^siknsckkti ck 
bekommt m>n in I^gcZvznje im (Lüstk-iuse /Vs.<tncl! 

einen xuten siten >Vein 7um preise von 13 Dinar 

p e r  I ^ i t e r ;  ^ u s s c k a n k  n u r  ü b e r  c ! i e O s s 8 e .  

^ünscben gllen unseren werten (iSsten und I^reunden 

krökllck« ^eZlHn»«ktsn unel «in 

ksriiicke« prosit I<au.sl«rl 

WM Loden 
für Skianzüge zu 190, 2l0 und 230 z 
Dinar per Meter erhältlich bei der Firma 

Franw Majer, Glavni trg 9. 

SüMMM ksliel 
(l.sjtersberj?) emptleklt lür lZie feiertsge 
»eine vor^üxliclien ^Ixendsuvve'ne. — 
p^euer >Veln zru 10 vlnar» alter >Vein z:u 
12 und 14 Dinar per l^iter. 15096 

c1ellkgte8 Lsuerlcrgut, cliv. 
Lorten Voß^elkutter» feinste 
1'eebutter, bocbkeines I^incl-
sckmal?, ßsgniie unä gus-
ß^esckSlte !>Iüsse. ttoni^, 
Lier, cliverse Lkristbaum-
bSekereien, slle 8pe?erei-
uncl Kolonial^vgren ?u c!en 
b!1Ilg8ten preisen empkieklt 

kvrtt.Xsusmann 
„pri äriavnem mo5tu" 

Xralia pvßra ßrg H. 

WM «"T 
moäernster l'ecbnik ?ur 
/^usvakl in sllenpreiglgßsen. 
8ckguI<Z8ten besicktiß^en l 
Oele^enIieitskZufe. l^nter-

r i c k t  g s g f Z z l  

«AI 

Gamsiag früh springfrische 

Karpfen 
am Glavni krg verkauf! Gulsverwallung ÄaLje. 

UkeUin^tiiis-SeleaenIieitsliSuie 

lelbettcZeclcen.Lwres.VorkSnß^e von Vin 100'—,l.Luiteppicke von Din 33'— 
per ^eter, ^immerteppicde von 350'— Oln, ZettvorleZ^er von 80'— sukvZrts. 
vivanüber^ürke von Oin 360'— I^Ianelldecken von vin 90'—, 5cbgfivoll> 

(lecken von Oin 250'—, Lteppäecken, ^eküUt, mit Daunen, Lcbakwolle un6 
V/^alte von vin 200 —. I^inoleum von vin 40 — per j^eter. I.inoleum'l'ep-

picke von vin 275'^— an. LettZsrnituren von vin 350'-. öett- uncl ?isck-
äecken, ^öbel- unä Vorkan^stokke. Lettkecjern un6 k^laumen. vämsst, l'isck' 

(5arn»turen?sovie 8Smtlicde öett- unä ^eiLvaren. 

Ngrtkol2-8cb1gk2lmmer von vin 4500 aukvZrts. ?Ierren- unä Speisezimmer. 

Klub' und Zglonxgrnituren. Ottomanen vin. 750'— LettelnsStie uncl ^atrat^en. 

Kückenmöbel, ^isen- unä ^essin^mübel. KInäerbetten, LIumenstZncter, lee-

unä Serviert!scke. I^auteuill5. VerksnfssteNe cles ^Sbetlsssers verelniZter lisck-

^ermeister, re^. Oen. in Maribor. ^Ile Lorten ^öbe! sowie Sauarbeiten >ver' 

6en ?ur ^nlerti^unA übernommen. KostenvoranscktSß^e gratis. 

Ilswl prel». Mmibor. L0SI»05KZ> Iilics 20 MidsLdslisZ 
freie Veslelitlxuvx okne Kaut^vsox. 14686 IIIu»trIerte Kstsioxe xrstiz 

versytvortUed: VVO .sournslkt. — k^ür 6on fserauZvlsber uu«! 6eli Druclc Direktor 
— lZv!.Se vokn Imtt w I««»«'. 


